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Schriſtleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, B 


mit Zuſtellung ins Haus und durch die Volt Zl. 5.—, wöchent Hof, linte. 25 
Al. 1.26; Ausland: mongtlich Zl. 8.—, jährlich Zl. 06.—. Einzel⸗ Selephon 36:90. Foltiheitonte 63.508 die 
r 2 0 Heſchaftoſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 


nummer 20 Groſchen, Sonntags #5 Groschen. 


Alljährlich werden pom Unterrichtsminiſterium die 
Reglements für Privatſchulen Perolenklich, die die Rechte 

Regierungsſchulen genießen wollen. Dieje Reglements 
haben ſich bisher immer nur auf den Umfang des Unter⸗ 
richtsprogramms erſtreckt. Das in dieſem Jahre für 
Rope hate befanntgegebene Reglement ſtellt aber ein 
Novum dar, denn es enthält den ganz neuen Hinweis dar⸗ 
auf, daß nur ſolche Privatſchulen mit den Regierungs⸗ 
ſchulen auf eine Stufe geſtellt werden können, die die Zög⸗ 
linge zur Ehrfurcht gegenüber den Staatsbehörden an⸗ 
halten und ſie in dieſem Geiſte auch ſtreng erziehen. Den 
Schulen, in denen die Kinder nicht zu dieſer „Ehrfurcht“ 
angehalten werden, ſollen die allgemeinen Rechte der 
Staatsſchulen entzogen werden. 

Es jei daran erinnert, daß Dr. Swſtalſki, als er noch 
Unterrichtöminifter war, den Schulen ſeinerzeit die ſtrikte 
Weisung gab, am Namenstage rſchall Pilſudſkis dieſem 
Huldigungstelegramme zu ſenden. Dieſe Weiſung, die 


nicht allenthalben befolgt wurde, iſt auf ſtarken Wider⸗ 
ſpruch N wurde mit Recht HA eine rein politiſche 


Die „Politik“ des Unterrichtsminiſters. 


Sa innerhalb des Schulweſens verurteilt. Dr. 
Smitalſti ſuchte ſich damals damit zu rechtfertigen, daß die 
Schulkinder in der Liebe zu den Führern des Staates er⸗ 
zogen werden müßten. Sein Nachfolger im Amte des 
Unterrichtsminiſters, Dr. Czerwinſki, geht nunmehr noch 
einen Schritt weiter, indem er Schule und Lehrerſchaft ent⸗ 
rechten will, die ſeine Politik nicht mitmachen wollen, 


Die Kontrolle der Staatsanleihen. 


Die Sejmkommiſſion zur Prüfung der Staatsanleihen 
iſt geſtern im Sejmgebäude zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
getreten, die Abg. Prof. Dr. Krzyzanowfki vom Regie⸗ 
rungsblock leitete. Auf Grund einer Reihe Einzelreferate, 
die von der Delegation des Finanzminiſteriums mit Mi⸗ 
niſterialdirektor Dr. Baranfki an der 1 1 5 erſtattet wor⸗ 
den ſind, wurde die Liſte der Staatsanleihen eth und 
gebilligt, die vom Finanzminiſterium vorgeſehen find. Die 
Vorlagen werden ordnungsgemäß in den allernächſten 
Tagen im „Monitor Polfki“ veröffentlicht. 


Negierungskriſe in Rumänien. 


Verwaltungs⸗Reſormvor haben zu einer Regierungs⸗ 
kriſe geführt. Die a pere haben e 
gegen die Vorlage Front gemacht und drohten ſelbſt mit 
ihrem bean aus dem Parlament für den Fall, wenn die 


folge der Aktion der Oppoſition hat der Regentſchaſtsrat 
die Regierung zur Aenderung der e tikel 
ejorbert, welcher Aufforderung die Regierung teilweiſe 

10 jedog 


Baukareſt, 10. Juri. Die Bea rigen über die 
eg 


Aus biefem Grund hat Minifterpräfident Manin ge⸗ 
fern formell feine Dimiffion gegeben. Die Lage ift kriti ch. 
Es sit jedoch wahrſcheinlich, daß die Kriſe im aufe der 
heutigen Audienz beſeitigt werden kann, auf die Weiſe, da 
die Regierung wie auch der Regentſchaftsrat He 
Ka! um nicht das Land neben der beſtehenden Wirt⸗ 
ſchaſtstriſe einer politischen Krſſe auszusehen. Die Nach- 
giebigkeit des Regentſchaftsrates erſcheine um ſo wahrſchein⸗ 

da Vorlagen vor deren 1 Khan die aus 
dem Öefiötßpunft der Milderung ber Wiekichaftsfeife wich 
tig und dringend find und ein Auſſchub die ſchweren ſinan⸗ 
diellen Verhältniſſe noch verſchlimmern dürfte. Die Re⸗ 
gierung beabſichtigt aber, bieje Vorlagen nach der Verfaſ⸗ 

ſungsreformvorlage einzureichen. ö 

Bukaxeſt, 10. Juli. Die Meinungsverſchiedenhei⸗ 
ten, die zwiſchen der Regierung Maniu und dem Regent⸗ 
ſchaftsrat wegen des Geſetzentwurfs über die Verwaltungs⸗ 
reform entſtanden find, find heute, ſowelt es ſich überfehen 
läßt, beſeitigt worden. Es ſoll ein Kompromiß erzielt wor⸗ 

en ſein, durch das die drohende Regierungskriſe beſeitigt 
erſcheint. Der Regentſchaftsrat wird noch heute die zur 

Einbringung des Entwurfs im Parlament nötige Genehmi⸗ 
gung erteilen. ! 

Bukareſt, 10, Juli. Die Negierungskrife, die 

zurch die bisherige Anlehnung des Geſetzentwurſs über die 

Verwaltungsreform 10 9 den Regentſchaftsrat hervor⸗ 

gerufen wurde, hat ihren Höhepunkt erreicht. Mittags wird 


„ſich Miniſterpräſtdent Maniu zum Regentſchaſtsrat be⸗ 
geben, wo er die Unterzeichnung des Entwurfs, ſowie auch 


N 
4 
/ 


die Verlängerung der Parlamentsſeſſion verlangen wird, 


damit der Entwurf noch im Sommer in Kraft geſetzt 


werden kann. Da auch Prinzregent Nikolaus, der einige 
Wochen in Sinaja weilte, am Mittwoch in Bukareſt einge⸗ 
troffen iſt, wird angenommen, daß er der Sitzung beiwoh⸗ 


nen wird, damit der Regentſchaftsrat vollz hlig verſam⸗ 


welt iſt. 


loſe Annahme des obligatoriſchen 
Stärkung 


Der Konflit Peag- Budapeſt. 


Budapeſt, 10, Juli. Der Budapeſter tſchecho⸗ 
ſlowaliſche Geſandte hat geſtern mittag der ungariſchen 
Regierung eine Note übergeben, in der die Prager Regie⸗ 
rung wiederholt gegen die Verhaftung des tſchechiſchen 
Bahnbeamten Pecha ar einlegt, mit En 

e 


auf die Eiſenbahnübereinkunfk zwiſchen der Tſchechoſlowa 


und Ungarn die ſofortige Freilaſſung des Verhafteten 
fordert und der Hoffnung Ausdruck gibt, die ungariſche 
Regierung werde ihrem Bedauern über den Vorfall Aus⸗ 
druck geben, Die ungariſche Regierung vertritt demgegen⸗ 
über 0 einer offiziöſen Note den Standpunkt, daß von 
einer Verletzung der Eiſenbahnübereinkunft keine Rede 
ſein kann, zumal es ſich nicht um eine eiſenbahntechniſche 
Angelegenheit handle, ſondern darum, daß Pecha wegen 
Splonage auf friiher Tat ertappt wurde. Die Ueberein⸗ 
kunft enthalte im Gegenteil eine Beſtimmung, daß beide 
Staaten ſich den polizeilichen und ſtrafrechtlichen Vor⸗ 
ſchriften unterwerfen, die in jenem Lande in Geltung find, 
wo die Beamten arbeiten. 


Anzeigenprei 
efrilauer 189 terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene mord 
a Millimeterzeile 60 Groschen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenan ebote 
rozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im r 
rückzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufg 


3 ®i ebe | t Ä i m 
je e fi ngefpal ene Millime⸗ y J 
egeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Ein neuer hulgariſch⸗füdſlawiſcher 
Grenzswiſchenfall. 


Sofia, 10. Juli. Die ge Telegraphen 
Agentur berichtet über einen neuen Zwiſchenfall an der 
bulgariſch⸗ſüdſlawiſchen Grenze bei dem Ort ng im 
Bezirk Tryn. Danach wurde ein bulgariſcher al zier, der 
Kommandant eines Grenzwachtpoſtens, von Soldaten der 
ſüdſlawiſchen Grenzwache ohne jegliche Beranlaſſung be⸗ 
ſchoſſen. 5 f 

1 5 ofia, 10. Juli. Zu dem bulgariſch⸗ſüdſlawiſchen 
Zwiſchenfall werden folgende Einzelheiten belanntgegeben: 
Bei Streſimirowzi entſtand zwiſchen bulgariſchen und ſüd⸗ 
ſlawiſchen Grenztruppen eine Schießerel. Der Komman⸗ 
dant des bulgariſchen Abſchnitts, Hauptmann Daslaloff, 
ritt in Begleitung dreier Soldaten zur Inſpeltion ein⸗ 
zelner Poſten die Grenze entlang und wurde dabei von 
der ſerbiſchen Grenzwache plötzlich beſchoſſen. Die Bulga ⸗ 
ren erwiderten das Feuer, worauf ſich die Serben zurück⸗ 
zogen. Im Verlaufe der Inſpeltionsreiſe geriet der Haupt⸗ 
mann an einer anderen Stelle wieder ünter das Feuer 
ſüdſlawiſcher Truppen. Ein dritter Feuerüberfall erfolgte 
vor dem bulgariſchen Grenzpoſten Nr. 2, Im ganzen 
wurden etwa 200 Schüſſe gewechſelt, die jedoch keine Ver⸗ 
luſte verurſachten. Hauptmann Daßlaſoff iſt gebürtiger 
Mazedonier und Südſlawien verlangte e vor geraumer 
Zeit feine Abberufung aus dem bulgarſſchen Grenzdienſt. 


Die Parlamentswahlen in Finnland. 


Helſingfors, 10. Juli, Nach dem 9 178 5 
Wahlergebnis, an dem ſich kaum noch etwas ändern dürfte, 
haben ſich einige nicht unweſentliche Verſchiebungen für 


den neuen finnländiſchen Landtag ergeben. Es verlieren: - 


die große bürgerliche Sammlungspartei 4, die liberale 
Fortſchrittspartei 1, die Sozialdemokraten 5 Sitze. Es 
gewinnen: der Bauernbund 3 und die Kommuniſten 
5 Mandate. Als neue Splitterpartei werden die Klein⸗ 
bauern mit einem Abgeordneten erſtmalig im 9 5 ver⸗ 
treten ſein. Die ſchwediſche Volkspartei behält die An 1 
ihrer Plätze. Demnach würde die Bale der Mandate 
im neuen Landtag folgende ſein: Sammlungspartel 31 
(bisher 34), Schwediſche Volkspartei 23 (24), Bauernbund 
56 (52), Fortſchrittspartei 9 (10), Kleinbauern 1, Sozial- 
bempfraten 59 (60), Kommuniſten 21 (20). Mit Zuſam⸗ 
mentritt des neuen Landtags dürfte das Kabinett des Dr. 
Mantere, das von den Fortſchrittlern geſtellt war, zurück⸗ 
treten. 


um den Sitz der Neparationsbant. 


Amſterdam, 10. Juli. Die Mitteilung eines 
Berliner Blattes, wonach die Bank für internationale 
Zahlungen nunmehr endgültig in Amſterdam errichtet 
werden ſoll, iſt vorläufig mik allem Vorbehalt aufzu⸗ 
nehmen. Die Meldung beruht auf einer geſprächsweiſen 
Aeußerung einer allerdings gut unterrichteten Perſönlich⸗ 
keit, doch iſt in den Kreiſen der internationalen Handels⸗ 
kammer hiervon nichts bekannt. 


Die interalliierten Schuldenablommen. 


Paris, 10. Juli. Der zehn Gruppen umfaſſende 
franzöſiſche Verband der Völkerbundsligen ſprach ſich in 
einer Verteterſitzung für die Ratifizierung der interallier⸗ 
ten Schuldenabkommen, den Young⸗Plan und das obliga⸗ 
toriſche Schiedsgericht aus. Die fire e de u. a.: 
Die nationale Ehre und das Intereſſe des Landes erfor⸗ 
derten die ſofortige Anerkennung der Schulden. Der Ver⸗ 
band verlangt außerdem auf das 10 von Parla⸗ 
ment und e ſo zu handeln, daß das Frankreich 
auferlegte Opfer ſein Gegengewicht in der Feſtigung des 
Friedens findet. Die Ratifizierung der Schuldenabkom⸗ 
men und des Houng⸗Planes durch alle in Frage kommen⸗ 
den Staaten müſſe logiſcherweiſe die Befreiung der beſegz⸗ 
ten Gebiete, die . und allgemeine Abrüſtung, die 
Beſſerung der wirtſchaftlichen Beziehungen, die vorbehalt⸗ 
chiedsgerichts und die 
. gaben. 775 
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ſtimmen würde, falls Frankreich nicht früher die Ve 


Paris, 10. Juli. Der frühere franzöſiſche Finanz⸗ 
miniſter George Bonnet forderte Poincare auf, ſich wah 
rend der großen Ausſprache über die interalliierten Schul⸗ 
den auch zur Frage der Rheinlandräumung zu äußern, die 
bereits öffentlich von der Tribüne des deutſchen Reichs⸗ 
tages und des engliſchen Parlaments behandelt worden 
ſei und daher eine Antwort Bl Zur Rheinlandfrage 
äußerte ſich Bonnet folgendermaßen: Der Doung⸗Plan 
ſehe keinerlei Summen für die Räumung des Rheinlandes 
vor. Man wiſſe gleichzeitig genau, daß im deutſchen Reichs⸗ 
tag nicht ein Abgeordneter ſei, der für den een 
tung übernommen hätte, das Rheinland zu räumen. Troß ⸗ 
dem fährt man in Frankreich fort, die öffentliche Meinung 


zu täuſchen und ihr einzuxeden, daß die franzöſiſche Regie⸗ 
rung die Beſetzung im Rheinland aufrecht erhalten und 
gleichgeitig den Maung⸗ Man anmehunen de le 


1 


—— 


— 


— 
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Die franzöſiſche Antwort an England. 

F London, 10. Juli. Das engliſche Kabinett be⸗ 
ſchäftigte ſich in ſeiner Sitzung am Mittwoch mit der 
legten franzöſiſchen Antwortnote. In gut unterrichteten 


Kreiſen erwartet man, daß Paris ſchließlich doch noch in 


der Streitfrage um den Tagungsort der Regierungskonfe⸗ 
renz nachgeben und ſich mit London einverſtanden erklären 
wird. Dieſe Annahme iſt inſofern nicht ganz von der Hand 
zu weiſen, als weſentliche ſachliche britiſche Zugeſtändniſſe 
vorliegen, in Form der letzten britiſchen Kundgebungen zur 
Räumungsfrage und die wahrſcheinliche Unterſtützung in 
der Saarfrage, ſo daß Paris das Nachgeebn in den for⸗ 
mellen Fragen nicht allzu ſchwer gemacht werde. In an⸗ 
deren Kreiſen dagegen verurteilt man die franzöſiſche 
Hartnäckigkeit in der Frage des Tagungsortes ernſt und 
hält ein Zurückweichen auch heute noch nicht für ſicher. In 
jedem Falle dürften nun die Vorverhandlungen bald in ein 
entſcheidendes Stadium treten. 


Zu den Aeußerungen Snowdens 
im Unterhaus. 


Berlin, 10. Juli. (Priv.) Mit Bezug auf die 
Aeußerungen Snowdens im Unterhaus, wonach England 
nicht zur Annahme des Poung⸗Planes verpflichtet ſei, wird 
an unterrichteter Stelle auf den Paſſus des Young: Planes 
hingewieſen, wonach die Sachverſtändigen ihren Bericht als 
ein unteilbares Ganzes betrachten und darauf, daß die An⸗ 
nahme des Berichts von den Sachverſtändigen der Länder 
nur unter dieſer Vorausſetzung erfolgt ſei, es ſei, daß die 
Einwendungen Englands ſich nicht nur auf den Vertei⸗ 
lungsſchlüſſel der Zahlungen beziehen. 


Der belgiſche Parteitag über die 
Nheinlandräumung. 


Brüſſel, 10. Juli. Auf dem Parteitag der belgi⸗ 
ſchen Arbeiterpartei, der Sonntag im Brüſſeler Volkshaus 
eröffnet wurde, wurde die Debatte über die politiſche Lage 
durch ein Referat Vanderveldes eröffnet. Er verwies auf 
die außerordentlich ungünſtige Lage, in der ſich die bürger⸗ 
liche Regierung trotz ihrem Wahlerfolg ſchon heute befindet, 
und forderte die Einberufung einer außerordentlichen Ta⸗ 

ung der Kammer zur Löſung der wichtigen und dring⸗ 
ichen Fragen. Vor allem dürfe das Problem der Räu⸗ 
mung des Nheinlandes ohne das Parlament und ohne die 
Arbeiterpartei nicht behandelt werden. 5 
Auf dem Parteitag wurde berichtet, daß ſich die Orga⸗ 
niſationen der Arbeiterſchaft in erfreulicher Weiſe entwickelt 
haben. Die Zahl der Parteimitglieder iſt bedeutend ge⸗ 
wachſen und überſteigt jetzt 600 000. Die Auflage der ſo⸗ 
zialiſtiſchen Tagespreſſe hat im letzten Jahre um 50 000 
zugenommen und zählt heute 250 000 Abonnenten. 


Ertrantung Chamberlains. 

London, 10. Juli. Sir Auſten Chamberlain, der 
Außenminiſter im Kabinett Baldwin, hat 10 wie „Daily 
Erpreß“ berichten, eine neue ſchwere Erkältung zugezogen. 
Da ſich eine Erhöhung der Temperatur bemerkbar macht, 
haben die Aerzte mit Rückſicht auf ſeine ſchwere Erkrankung 
im vorigen Jahre ihm Bettruhe verordnet. Chamberlain 
hat ſich offenſichtlich während des Wahlkampfes, bei dem 
er ſchließlich ſeinen Sitz mit nur 49 Stimmen Mehrheit 
behielt, überanſtrengt. i 

London, 10. Juli. Nach einer Meldung der 
„Daily Chronicle“ trägt ſich Lloyd George mit der Ab⸗ 
ſicht, ſeine diesjährigen Parlamentsferien mit Frau, 
Tochter und Sohn und Schwiegertochter im Schwarzwald 
zu verbringen. Dies wäre der erſte Beſuch, den Lloyd 
George ſeit Beendigung des Krieges Deutſchland abſtatten 
würde. 


Ein neues 
in Schleswig. 


Berlin, 10. Juli. (Priv.) Ueber den Sprengſtoff⸗ 
anſchlag in Niebüll iſt von dem Regierungspräſidenten in 
Schleswig bei den zuſtändigen Stellen die Meldung einge⸗ 
gangen, daß durch ein Geſchoß das Hinterhaus und der 
Eingang des Amtes völlig zerſtört worden ſind. Perſonen 
ſind nicht zu Schaden gekommen. Der Sachſchaden iſt be⸗ 
deutend. Kurz nach der Tat iſt ein Auto in raſender Fahrt 
in der Richtung nach Rügen (auf Huſum zu) beobachtet 
worden. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. Es wird darauf 
hingewieſen, daß ſeit November 1928 dies das ſiebente der⸗ 
artige Attentat in der Provinz Schleswig iſt, und daß ſeit 
etwa dem gleichen Zeitpunkt eine ſyſtematiſche Hetze gegen 
die Behörden des Staates und des Reiches eingeſetzt hat, 
die, mehr oder minder verhüllt, die Bevölkerung zu Ge⸗ 
walttätigkeiten aufreizt. N EDEN 

Hamburg, 10. Juli. Wie zu dem Bombenanſchlag 
in Niebüll weiter bekannt wird, weilt die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft Flensburg bereits am Tatort, um die notwendigen 
Unterſuchungen einzuleiten. Es ſteht nunmehr feſt, daß 
Menſchen bei der Exploſion nicht zu Schaden gekommen 
find. Die Annahme, daß die Attentäter eine Bombe mit 
Zeitzündung für ihren Anſchlag benutzt haben, ae 
dadurch an Wahrſcheinlichkeit, daß faſt genau zur Zeit der 
Exploſion ein Kraftwagen mit raſender Geſchwindigkeit in 
Richtung Flensburg oder Huſum davonfuhr. Von den 
Tätern fehlt bisher jede Spur. 5 


at 


Liebl, 10 Juli. Wie an; Aftändiger Seite zu | 


der Fall Knickerbocker übrig. Rechtsan 
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Gegen den amerikanischen Hochſchutzzoll. 


Neuyork, 10. Juli. Einer Meldung aus Waſhing⸗ 
ton zufolge, haben insgeſamt 38 Länder gegen die neue 


Zollvorlage formell Einſpruch erhoben. Darunter Eng⸗ 


land „Frankreich, Belgien, Oeſterreich, Italien, Spanien, 
Schweiz, Dänemark, Norwegen, Schweden, die Niederlande 


und alle Staaten von Südamerika. Das Staatsdeparte⸗ 


ment hat ſämtliche 38 Proteſte dem Finanzausſchuß des 
Senats übermittelt. Bislang war von ſeiten des Staats⸗ 
departements dem Senator Harriſon gegenüber erklärt 


worden, es lägen ungefähr ein Dutzend Proteſte vor. Har⸗ 


riſon gab ſich aber mit dieſer Erklärung nicht' zufrieden, 


worauf das Staatsdepartement gezwungen war, alle 38 
Einſpruchserklärungen herauszugeben. Der Senatsoppo⸗ 
ſition ſind die Einſprüche willkommenes neues Material im 
Kampf gegen die Zollfrage. Senator Harriſon erklärt, daß 
Waſhington heute in der Welt den Ruf genieße, einen im⸗ 
perialiſtiſchen Krieg entfeſſelt zu haben. Die ganze Welt 
ſei über Amerika verärgert. Amerika werde bald vereinzelt 
daſtehen und ſein Außenhandel zerſtört werden. Uebrigens 


iſt in den veröffentlichten Liſten über die Einſpruchserklä⸗ 
rungen ausdrücklich erklärt, daß Deutſchland nicht zu den 
38 genannten Ländern gehört. 

Neuyork, 10. Juli. Die ſtark umſtrittene neue 
Hochſchutzzollvorlage iſt jetzt dem Finanzausſchuß des 
Senats zugegangen, nachdem ſie vom Staatsminiſterium 
geprüft war. Die Einſprüche der auswärtigen Mächte 


Berlin, 10. Juli. Die Verhandlungen im Doku⸗ 


mentenfälſcherprozeß wurden am Mittwoch früh wieder 
aufgenommen. Erſter Staatsanwalt Köhler erklärte, daß 
am Mittwoch vormittag ein Schreiben des Zeugen Sie⸗ 
wert bei ihm eingegangen ſei, in dem er mitteilt, daß er 
nicht vor Gericht erſcheinen könne und wolle. Er habe ein 
Zeugnis eingeſchickt, wonach er für die nächſten drei 
Wochen als nicht verhandlungsfähig erklärt wird. Siewert 
habe ihn am Donnerstag aufgeſucht und geſagt, daß er 
infolge der Aufregungen des 
auf ſeine Perſon der Sachlage nicht mehr gewachſen ſei 
und einen völligen Nervenzuſammenbruch erlitten habe. 
Auf die Feſtſtellung des Vorſitzenden, daß die Zeugenver⸗ 
nehmung von Siewert nicht geſchloſſen ſei, erklärte der 
Verteidiger Jaffe, daß, wenn ſich Siewert der Ausſage 
entziehe, alles das beſtehen bleibe, was er hier als Stim⸗ 
mungsmache gegen die Angeklagten vorgebracht habe. Der 
Miniſter des Innern habe genehmigt, daß Regierungsrat 
Barthels über alle Fragen, die ſich auf ſeine Tätigkeit im 
preußiſchen Staatskommiſſariat beziehen, ausſagen darf. 
Es jei nicht angängig, daß Siewert Anſchuldigungen in 
die Welt hinaus poſaune, ohne daß fie widerlegt werden 
können. Erſter Staatsanwalt Köhler gab darauf folgende 
Aufſehen erregende Erklärung ab: Gegen die Glaubwür⸗ 
digkeit des Siewert wäre ſchon allerhand Belaſtungsmate⸗ 
rial vorgebracht worden und er glaube daher nicht, daß er 


rozeſſes und der Angriffe 


einen Beweis gegen die Angeklagten auf Grund der Aus⸗ 
ſagen Siewerts führen könne. Es bleibe ſomit nur noch 
t Jaffe bringt 
weiter eine Menge Einwendungen und Feſtſtellungen gegen 
die Ausſagen Sſewerts vor, u. a. einen Brief des ſeiner⸗ 
zeit in Moskau verhafteten Dr. Kindermann, in dem dieſer 
über die Machneſchaften der G. P. U. in Moskau Aufſchluß 


gibt. 


Berlin, 10. Juli. Im weiteren Verlaufe des 
Dokumentenfälſcherprozeſſes einigte man ſich nach längerer 


Auseinanderſetzung zwiſchen Verteidigern und Staats⸗ 
anwaltſchaft dahin, auf die Vernehmung der Kriminal- 


kommiſſare Heller und Dr. Braſchwitz, ſowie mehrere an⸗ 
derer Zeugen zu verzichten und Oberregierungsrat Bartels 
und Oberſt Waſſiliew zu vernehmen. Der Sſowjetpreſſe⸗ 
chef Stern hatte mit Genehmigung der Botſchaft ſeine Er⸗ 
klärung zu dem Zwiſchenfall mit Dr. von Voß dem Ge⸗ 


richt ſchriſtlich abgegeben. Der Vorſitzende meinte, daß zu 


einer Verleſung dieſes Briefes lein Anlaß beſtehe. Stern 
erwiderte darauf, daß er nichts gegen eine Verleſung ſeines 
Briefes habe, aber kein Intereſſe an der Abgabe einer 
mündliche Erklärung hätte. Regierungsrat artels 
machte dann ausführliche Mitteilungen über ſeine Tätig⸗ 
keit beim deutſchen Generalkonſulat in Petersburg im 
Jahre 1918, wo er mit Orloff bekannt geworden war. 


gegen dieſe Vorlage kündigen vielfach Wiedervergeltungs⸗ 
maßnahmen an. Senator Harriſon, der über die Ein⸗ 
ſpruchsnoten gegen die geplanten Zölle ſprach, erklärte 
u. a., daß nunmehr der heftigſte Steit über die neuen Zoll⸗ 
maßnahmen beginne. Der Vorſitzende der internatio⸗ 
nalen Handelskammer in Amſterdam, Alberto Pirelli, er⸗ 
klärte, daß er mit allen Mitteln jeden Verſuch, die ameri⸗ 
kaniſche Zollvorlage vor dem fünften Kongreß der Inter⸗ 
nationalen Handelskammer zur Sprache zu bringen, unter⸗ 
drücken werde. 

Berlin, 10. Juli. In politiſchen Kreiſen Berlins 
hat die Nachricht, daß Deutſchland in Waſhington gegen 
den neuen amerikaniſchen Zolltarif keinen Einſpruch er⸗ 
hoben hat, großes Erſtaunen ausgelöſt. Da auch zahlreiche 
Induſtriezweige von den neuen amerikaniſchen Zollmaß⸗ 
nahmen hart getroffen werden, hält man einen deutſchen 
Schritt in Waſhington für durchaus angebracht. Man wun⸗ 
dert ſich über das Verhalten der deutſchen Regierung um 
ſo mehr, als Deutſchland mit einem ſolchen Schritt nicht 
allein daſtehen würde, da nicht weniger als 38 andere 
Staaten formelle Proteſtſchritte in Washington teilweiſe in 
ſchärfſter Tonart und unter Androhung von Vergeltungs⸗ 
maßnahmen unternommen haben. Man befürchtet, daß für 
das Verhalten der deutſchen Regierung eine übertriebene 


Rückſichtnahme gegenüber Amerika im Hinblick auf die 


bevorſtehende politiſche Tagung mitgeſpielt hat. 


der Dolumentenfäliherpeoseh in Berlin. 


Regierungsrat Barthel... 


Orloff habe dem deutſchen Generalkonſulat ſehr wertvolle 
Nachrichten unentgeltlich zukommen laſſen, u. a. auch über 
Unruhen, die ha erſt ereignen ſollten. Die Frage des 
Verteidigers Jaffe, ob Orloff auch falſches Nachrichten⸗ 
material geliefert habe, wird von Bartels dahin beantwor⸗ 
tet, daß ſolche Fälle vorgekommen ſeien. Nach der Ver⸗ 
nehmung des ruſſiſchen Oberſt a. D. Waſſiliew und der 


früheren Selretärin Orloffs, Fräulein Waldig, wird die ö 


Beweisaufnahme geſchloſſen. 


Der Vorſitzende verlas darauf auf Wunſch des Erſten 


Staatsanwalts Köhler den Brief des Sſowjetpreſſechefs 


Stern, in dem dieſer den Verſuch, das Gutachten des Dr. 
von Voß zu beeinfluſſen, ableugnet. Bei dem Beſuch des 


Sachverſtändigen von Voß in der Sſowjetbotſchaft ſei auf 
Veranlaſſung des Botſchafters jede Unterhaltung über den 


Prozeß vermieden worden. Der Prozeß wurde darauf auf 


Donnerstag früh vertagt. J 


Berlin, 10. Juli. Zu der am Mittwoch im Ge⸗ 


richtsſaal während der Verhandlung des Dokumenten⸗ 


fälſcherprozeſſes verleſenen Gegenerklärung des Preſſe-⸗ 
chefs bet Berliner Sſowjetbotſchaft Stern teilt Dr. von 


Voß mit, daß er ſeine vor Gericht gegebene Darſtellung 
des Zwiſchenfalles in vollem Umfange aufrecht erhalte. 
Wenn Herr Stern jetzt nachträglich behauptet, daß ſeiner⸗ 


ſeits eine Beeinfluſſung nicht beabſichtigt geweſen ſei, ſo 


ſtehe dem die Tatſache gegenüber, daß er Dr. von Voß bei 
deſſen Beſuch ſofort mit dem ſchon vor Gericht zitierten 
Satz empfangen habe: „Wenn Sie als Sachverſtändiger 
in dieſem Prozeß auftreten, ſo werden wir das als einen 
feindfeligen Akt betrachten.“ I 


dem Bombenanſchlag in Niebüll mitgeteilt wird, wird die 


preußiſche Regierung vorausſichtlich noch im Laufe des 
heutigen Tages eine hohe Belohnung auf die Ermittlung 
oder Ergreifung der Täter ausſetzen. el R> 


das Ende des Buchmachers. 


Duisburg, 9. Juli. Der bekannte weſtdeutſche 
Buchmacher K. König aus Duisburg, dem vor etwa 14 
Tagen wegen Steuerhinterziehung im Betrage von über 
30 600 Mart-die Geſchüäfte geſchloſſen worden waren, hat 


am Dienstag morgen ſeinem Leben durch Erhängen ein 
Ende gemacht. König war auf allen deutſchen und insbe⸗ 
ſondere auf allen weſtdeutſchen Rennplätzen eine bekannte | 


Polen tonturriert mit dem Internationalen 
Stahltartell. 


Berlin, 10. Juli. Die luxemburgiſche Preſſe be⸗ 
richtet: Einige Firmen der polniſchen Schwerinduſtrie 
haben Vertreter nach Südamerika entſandt, um bedeutende 


| Verträge auf Schienenlieferungen abzuſchließen. Die Preiſe 


der polniſchen Schienen ſollen weſenklich günſtiger, als die 
von dem Internationalen Stahlkartell „Irma“ angeſetzten 
ſein. 


Fünfhundert Häuſer fortgeipült. 


uẽueber Indien gingen ſchwere Monfunregen nieder. 
Im Morſibezirk bei Amraoti wurden 500 Häuſer fortge⸗ 


Apält und 12 Menſchen getätet. 
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Nach dem Ableben des Senators 
. Pfarrer Albrecht. 15 


An Stelle des verſtorbenen Senators Pfarrer 
Albrecht von der Chriſtlich⸗demokratiſchen Partei zieht 
in den Senat der Rektor der Krakauer Univerſität, Pro⸗ 
feſſor Marchlewſki, Mitglied der Piaſt⸗Gruppe ein, 
da während der letzten Wahlen die Chriſtlich⸗demokratiſche 
Partei (Chadecja) und die Piaſt⸗Gruppe eine gemeinſame 
Liſte (Nr. 25) hatten. Danach verliert die Chadecja durch 


den Tod des Senators Albrecht einen Sitz an die Piaſt⸗ 


Gruppe. 


Das Weltreſfen der Jugend. 
Die erſten Züge in Wien. — Abreiſe der Lodzer. 


Dienstag vormittag iſt der erſte Zug mit Teilnehmern 


des Internationalen Jugendtreffens in Wien angekommen. 
Er brachte über 500 Holländer, die trotz der ungünſtigen 
Tageszeit von Tauſenden begeiſtert empfangen wurden. 
Der Marſch vom Weſtbahnhof bis zum Bezirk Maidling 
führte durch eine ununterbrochene Kette ſpalierbildender 
Arbeiter und Arbeiterinnen, die die holländiſchen Genoſſen 
immer wieder mit ſtürmiſchen Freundſchaftsgrüßen empfin⸗ 
gen. Die Wohnhöfe am Fuchsfeld und der Fuchsfeldhof 
ſowie der Liebknechthof, in denen die holländiſchen Genoſ⸗ 
ſen untergebracht ſind, ſind überaus reich mit roten Fahnen 
eſchmückt. Die 9055 dieſer Häuſer empfingen die er⸗ 
ſten ausländiſchen Gäſte mit großer Begeiſterung. Die 
holländiſchen Jugendlichen werden bis Donnerstag eine 
dreitägige Wanderung unternehmen und dann nach Wien 
zur 17 5 Im Laufe des Donnerstags werden über 
20 Sonderzüge in Wien eintreffen. 

Die Lodzer Jugendgruppen ſind geſtern abend um 
9.40 Uhr vom Fabrikbahnhof abgereiſt. In Koluszkli wer⸗ 
den ſie den aus Warſchau kommenden Sonderzug erwarten, 
von wo die Fahrt über Tſchenſtochau und Kattowitz nach 
der tſchechiſchen Grenze gehen wird. 


um Klara Zetlin. 


Von kommuniſtiſcher Seite werden die Meldungen 
über Ausſchlußvorbereitungen gegen Klara Zetkin demen⸗ 
tiert. Ein Rundſchreiben des Zentralkomitees, in dem „der 
Partei Mitteilungen über Differenzen mit Klara Zetkin 
gemacht“ worden ſind, ſei bisher nicht verſchickt worden. 
Gewiß, die Mitglieder der KPD. find bis heute von der 
Parteileitung über die Meinungsverſchiedenheiten Klara 
Zetkins mit Stalin und der Komintern nicht unterrichtet 
worden. Aber will die kommuniſtiſche Preſſe auch die Exi⸗ 
ſtenz eines geheimen, nur für die Pol⸗Selretäre der einzel⸗ 
nen Bezirke beſtimmten Rundſchreibens leugnen, in wel⸗ 
chem Klara Zetkin „ſozialdemokratiſche Auffaſſungen“ und 
die Abſicht nachgeſagt werden, ihren Aufenthalt in Deutſch⸗ 

nd nicht zu Kurs, ſondern zu Fraktionszwecken zu be⸗ 
nutzen? In dem Rundſchreiben wird ferner darauf ver⸗ 
wieſen, daß Klara Zetkin „der Bewegung verloren“ fei und 
ausdrücklich Anweiſung gegeben, wie der Fall Klara Zetkin 
ohne Schaden für die KPD. liquidiert werden ſoll. 


Flugzeugkataſtrophe. 


Frankfurt a. M., 10. Juli. Heute abend waren 
die beiden Herren Hauptmann Müller und Möhlau auf 


London, 10. Juli. Ueber die Einzelheiten des Zu⸗ 
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Unter Spionageverdacht. 


Verhaftung eines deutſchen Oberbaurats in Kielte. 


Kielce, 10. Juli. Auf einem Soldatenfriedhof bei 
Kielce iſt der 60 jährige Oberbaurat Arendt aus Gelſen⸗ 
kirchen von Polizeibeamten verhaftet worden. Oberbaurat 
Arendt wollte die Gräber ſeiner in Polen gefallenen Söhne 
beſuchen. In ſeiner Eigenſchaft als Vorſtandsmitglied des 
„Verbandes deutſcher Kriegsgräberfürſorge“ hat er auch 
andere Gefangenen⸗Friedhöfe aufgeſucht und dort photo⸗ 
graphiſche Aufnahmen gemacht. Es war ihm offenbar un⸗ 
bekannt, daß ein polizeiliches Verbot beſteht, Soldaten⸗ 
friedhöfe zu photographieren. Eine amtliche Unterſuchung 
des Falles iſt im Gange. 

Wie hierzu aus Berlin gemeldet wird, ſind von amt⸗ 
licher deutſcher Seite in Warſchau bereits Schritte unter⸗ 
nommen worden, um die Enthaftung des Oberbaurats 
Arendt in die Wege zu leiten. Bisher haben dieſe deut⸗ 
ſchen Bemühungen noch keinen Erfolg gehabt. Die Ver⸗ 
haftung ſelbſt ſei gegen Ende voriger Woche erfolgt. Nach 
den darüber vorliegenden näheren Mitteilungen, ſtützen 
die Behörden ihre Spionageunterſuchung darauf, daß bei 
Oberbaurat Arendt polniſche Generalſtabskarten gefunden 
worden ſeien. Von deutſcher Seite iſt dieſer Vorwurf be⸗ 
reits entkräftet worden. Arendt hat dieſe Generalſtabs⸗ 
karten in einem Buchladen, wo ſie von jedem öffentlich er⸗ 


dem hieſigen Flughafen mit der Maſchine des Fliegers 
Martens zu einem kurzen Rundflug aufgeſtiegen. In ge⸗ 
ringer Höhe begann das Flugzeug zu ſchwanken und ſtürzte 
ſchließlich ab. Hauptmann Müller war ſofort tot, Möhlau 
hat einen ſchweren Schädelbruch und weitere Knochenbrüche 
davongetragen. | 


„Pfadfinder“ auf dem Weiterflug nach Nom 


Ba ris, 10. Juli. Das Flugzeug „Pfadfinder“ hat 
heute vormittag, wie Havas aus Santander meldet, den 


wegen Brennſtoffknappheit unterbrochenen Flug Amerika — 


Rom wieder aufgenommen. 


Ein deuticher Rundflug in Amerila. 


El Paſo, 10. Juli. Der deutſche Jungflieger Frei⸗ 
herr von König⸗Warthauſen⸗Sommershauſen iſt am 
8. Juli in El Paſo (Texas U. S. A.) gelandet, wo er unter 
ungeheurem Jubel der Bevölkerung auf dem Flugplatz 
empfangen wurde. Er lam von San Diego, wohin ihn 
die Einladung der Stadt und des Erbauers des Flugzeu⸗ 
ges, mit dem ſeinerzeit Chamberlain den Ozean überflog, 


Claude Ryan, berief. In San Diego wurde ihm zu Ehren 


ein großer Flugtag veranſtaltet, zu dem außer den übrigen 
rieſigen Zuſchauermaſſen auch elf Deutſche der weiteren 
Umgebung erſchienen, um dem jungen deutſchen Flieger 
einen großartigen Empfang zu bereiten. Von San Diego 
machte Freiherr von König einen Abſtecher nach Mexiko 
und landete, obwohl vorher nicht vorgeſehen, in Agmas 
Calientas, wo er als erſter deutſcher Flieger ſehr herzlich 
begrüßt wurde. Freiherr von König gedenkt am 14. Juli 
in St. Louis einzutreffen. 


der Untergang des britischen U⸗ Bootes. 


ſammenſtoßes der beiden Unterfeeboote liegen noch wenig 
Angaben vor. Man ift der Auffaſſung, daß das Unterſee⸗ 
boot „H. 47“ ein Loch erhielt und voll Waſſer lief, bevor 
es der Beſatzung gelang zu entkommen oder ſich retten zu 
aſſen. Das Unterſeeboot „L. 12“ iſt durch den Zuſammen⸗ 
ſtoß nicht beſchädigt worden. Der Kommandeur der Unter⸗ 
ſeebootſtreitkräfte iſt an der Unglücksſtelle eingetroffen, um 

uterſuchungen anzuftellen und, wenn möglich, auch Ret⸗ 
tungsmaßnahmen zu treffen. Der der atlantiſchen Flotte 
angehörende Kreuzer „Vivian“ und das Flaggſchiff „Rod⸗ 
ney“ ſind ebenfalls an die Unglücksſtelle abgegangen. Von 
dieſen beiden Schiffen aus ſollen die Tauchoperationen vor⸗ 
genommen werden. Geſtern wurde bekannt, daß auch vier 
Minenſucher abgedampft find, um die Wofition des geſun⸗ 
kenen Unterſeebootes feſtzuſtellen. Ihre Arbeiten jollen 
durch Teile der Unterſeeboot⸗Abwehrflottille und durch 
flugzeuge unterſtüzt werden. Ferner iſt ein Prahm mit 
eigener Maſchinenkraft auf dem Wege nach der Unglücks⸗ 
telle; er hat das Rettungsgerät an Bord. 


London, 10. Juli. Die Zahl der Opfer des Unter⸗ 
ſeeboot⸗Unglücks in der iriſchen See kann nunmehr end⸗ 
gültig mit 24 angenommen werden. Nach den letzten Mit⸗ 
teilungen der Marineleitung ſind von dem untergegangenen 
Boot „H. 47“ 3 Mann gerettet, einſchließlich des befehls⸗ 
führenden Offiziers. 21 Mann, einſchließlich eines Offi⸗ 


ziers, werden vermißt. Von dem Boot „L. 12“ werden 
2 Mann vermißt. Einer der Ueberlebenden erlag geſtern 


den bei dem Zuſammenſtoß erlittenen Verletzungen. 
„L. 12“ hat geſtern abend Milford Haven mit eigener Kraft 


streicht. Die Beſchädigungen des „L. 12“ find beträchtlich. 


An Bord des Bootes befand ſich der Matroſe, der bei dem 
uſammenſtoß getötet worden war, und ein zweiter, der 
chwere Verletzungen erlitten hatte. Einzelheiten über das 


. en 


RED. Und ee 
Die Unglücksſtelle (X), an der das englifche U⸗Boot 
„H. 47“ geſunken ift. 


nete ſich der Zuſammenſtoß, als beide Boote an der Ober⸗ 
fläche waren, nach einer anderen war „H. 47“ zur Zeit des 
Unglücks in Seerohrtiefe unter Waſſer. 

London, 10, Juli. Das Unterſeeboot „L. 96“ hat 
heute an der Stelle, wo „H. 47“ geſunken iſt, getaucht, um 
den Verſuch zu machen, durch Schallzeichen eine Verſtändi⸗ 
gung mit der eingeſchloſſenen Beſatzung des geſunkenen 
Bootes herzustellen. Das Boot erhielt jedoch keine Ant⸗ 


* — 


Hauptinſpekteur der zivilen Sſowjetluftflotte, 


worben werden können, gekauft, um für ſeine Autofahrten 
zu den Friedhöfen und zur Auffindung der Wege die 


nötigen Unterlagen zu haben. 


Warſchau, 10. Juli. Der am Sonntag in Kielce. 
verhaftete zweite Vorſitzende des Verbandes deutſcher 
Kriegergrabfürſorge, Oberſt Baurat Arendt, befindet ſich 
noch immer in Haft. Oberſt Baurat Arendt iſt im Beſitze 
eines polniſchen Viſums aus Eſſen und einer polniſchen 
Erlaubnis, die Gräber ſeiner in Polen gefallenen Söhne 


und einige andere deutſche Friedhöfe beſuchen zu dürfen. 
Er war in Begleitung eines Beamten der deutſchen Ger. 


ſandtſchaft in Warſchau in Kielce eingetroffen und hatte 
dort während der Beſichtigung der Kriegerfriedhöfe völlig 
harmloſe photographiſche Aufnahmen gemacht. Dies wurde 
ihm ſogleich von der Polizei als Spionagetätigkeit aus⸗ 
gelegt und als Grund zu ſeiner Verhaftung benutzt. Oberſt 
Baurat Arendt dürfte der polniſchen Regierung noch aus 
der Zeit ſeiner Mitarbeit an dem Wiederaufbau und in 
der Konſervierung der deutſchen Kriegerfriedhöfe und 


Kriegergräber bekannt ſein. Er hat auch perſönlich einige 


Pläne entworfen, nach denen die deutſchen Friedhöſe in 
Polen hätten aufgebaut werden ſollen. 


Das „Kreuz des Südens“ in Crobdon 
glatt gelandet. 


London, 10. Juli. Das Flugzeug „Kreuz des 
Südens“ iſt am Mittwoch nachmittag auf dem Flugplatz 
Croyden glatt gelandet. Zum Empfang der Flieger hatte 
ſich eine große Menſchenmenge eingefunden. Der Luft⸗ 
marſchall Sefton Braneker begrüßte die Flieger im Namen 
des Luftfahrtminiſteriums. Kapitän Kingsfrordſemeth er⸗ 
klärte, daß er nach dem Verlauf des Fluges die Einrichtung 
eines ſtändigen Luftdienſtes zwiſchen Großbritannien und 
Auſtralien für durchaus möglich halte. 


Ein dreimotoriges Sſowietflugzeug 
in Berlin eingetroffen. 
Berlin, 10. Juli. Das dreimotorige Sſowjet⸗Ver⸗ 
kehrsflugzeug „Flügel der Sſowjets“, das in der vergange⸗ 
nen Nacht um 2.30 Uhr in Moskau unter Führung des 


* 


Sſowjetflugzeugführers Gromow geſtartet war, iſt heute 
nachmittag 1.20 Uhr im Tempelhofer Flughafen glücklich 
gelandet. An Bord befanden ſich neben dem Flugzeugfüh⸗ 


rer und eines Bordmonteurs 9 Perſonen, darunter Sardar, 
Pogodin, 
Direktor der ruſſiſchen Luftverkehrs⸗Geſellſchaft, Klewzow, 


ſtellvertretender Generalſekretär der „Oſoaviachin“, ſowie 


einige ruſſiſche Preſſevertreter. Zu ihrer Begrüßung waren 
u. d. erſchienen: der ſſowjetruſſiſche Botſchafter in Berlin 
Kreſtinſki, Vertreter des Auswärtigen Amtes und des 
Reichsverkehrsminiſteriums, der Deutſchen Lufthanſa und 
der „Deruluft“. Die Flieger werden ſich einige Tage in 
Berlin aufhalten, um dann über Paris und Rom und dann 
über Wien und Warſchau nach Moskau zurückzufliegen. 


Grubenunglück in England. 
4 Tote, 6 Schwerverletzte. 


London, 10. Juli. Bei einer Exploſion in einem 


Kohlenbergwerk bei Blaenavon ſind vier Bergleute getötet 


worden, 
trugen. 


während 6 ſchwere Brandverletzungen davon⸗ 


Autoſaltomortale über einen Baum. 


Berlin, 10. Juli. Der Privatkraftwagen des Di⸗ 
rektors Fritz Oppenheimer ſtieß heute an einer Straßen⸗ 
kreuzung in Spandau mit einem Laſtkraftwagen, dem Dr. 


Oppenheimer ausweichen wollte, mit voller Wucht zufam- - _ 


men. Dabei verlor der Privatwagen die Richtung, ſanſte 
gegen einen Baum, fuhr dem ſich unter der Laſt biegenden 
Baume bis in die Krone hinein, überſchlug ſich, brach einen 


zweiten und blieb auf einem dritten Baume vollſtändig zer⸗ 


trümmert liegen. Als die entſetzten Zeugen des Unglücks 
herbeieilten, krochen zu ihrem Erſtaunen die drei Inſaſſen 


— Dr. Oppenhiemer, der den Wagen geführt hatte, und 
ſeine beiden Begleiter — aus den Trümmern hervor. Sie 


hatten alle drei wohl äußere Verletzungen erlitten, konnten 
aber nach Anlegung von Notverbänden in ihre Wohnungen 
entlaſſen werden. Der Zuſtand der drei wie durch ein 


Wunder Davongekommenen iſt völlig unbedenklich. 


Die Launen des Wetters. 
Paris, 10. Juli. Die Launen des Sommers 1929 


ergeben fi) am beſten aus der Tatſache, daß am Dienstag 


in Le Bourget 7 Uhr morgens nur 4 Grad gemeſſen wur⸗ 


den. In den Archiven der Wetterwarte muß man dis zum 


Jahre 1903 zurückgehen, um Spuren derartiger Wetter- 
launen zu finden. N 


reer eee. 
Verantwortlicher Schriftleiter i. V. Otto Heike; Herunsgeber 
Ludwig Knk; Druck «Prasar, Lodz, Vetrikauer 101. 
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Deulſche Sozial. Arbeitspartei Bolens 


Ortsgruppe Lodz⸗Jentenm. 


Am Sonntag, den 14. Juli, veranſtalten wir im Garten „Sielanka“ an der Pabia ⸗ 
nicer Chauſſee unſer 


Gartenfeſt 


Betufigungen für Jung und al, Kahnfahrt, Scheibenſchießen, 
eg und and 


= 
== 
— 
= 
= 
= 
—.— 
= 
=: 
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Reichhaltiges Programm: 
Giädeade & Sackhüpfen, Kinderumzug, Ballonaufſt 


Tanz. — Muſik Orcheſter Chojnacki. — Tanz. 


Alle Mitglieder und Sympathiker ladet höfl, ein der Borktond, 


Eintritt hr Erwachſene 1 Zloty, für Kinder 25 Groſchen. — Der Garten iſt für 
Ausflügler ab 


0 Uhr morgens geöffnet. 


5 
| 
15 


| N 


WANN N 
F ee ner 


|— ee — 


Auma Fuchs a U m 


sie mote najbardziej zachwiana firma; 
skoro tylko sig zwröei o rade 
reklamowa do 


Akwizweii ones 


FUCH Sa 


PIERRE 30, 8 


o.klöry oprzet 
nie upadnie nigdy, 


Eingaben an ſämtliche Behörden. 


Klagen an das Arbeitsgericht. 


i 1 men 
Geſangverein 1 
. 
— „Danhs 3s!“ 
ah en liebes, An = 
€ — 
a ee Eduard ) Kalſer 
(Halteſtelle der a —— 
Jufuhrbahn an der ahnlinie) Lodz 
von uns peranſtalteten = Hadwonflaittahe 38. 


Gartenſeſt 


verbunden mit Flobertſchleßen, ſowie vielen anberen 
e e e wir die Mitglieder nf ihren 
Un gabe en und Gönner unſeres Vereins höfl. ein, 
rel en Beſuch erwartet die Verwaltung. 


Ar 


n 


Ayer ie | 


Bei ungünſtigem Wetter findet 91 Feſt am darauf⸗ 
3 Sonntag, den 21. Juli ſtatt. | 


K. wi HAN Em Scheffler 
Lodz, Gluwne-Steake 17 


führt nur beſſere, anerkannt gut gearbeitete 


gerren⸗, Inmen- und Kinder⸗Garderoben 


bei billigſter Preisberechnung. — Ein Verſuch 
genügt u. Sie werden ſtändig unſer Abnehmer ſein 


Wie verlaufen gegen aünfige Bedingungen 


der Geimabneorbneten 
und Stadtverordneten 
der D. G. A. P. 


g Lodz, Betritauer 109 
rechte Offtzine, Parterre. 


Heilanstalt = 


der Epezialärzie 
fir veneriſche Krankheiten 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Mohnungs⸗ 
angelegenheiten, Militärfragen, Steuerſachen 


u. dergl. Anfertigung von Geſuchen an alle Zawadzka 1. Zawadska 1. 
Behörden, Anfertigung von Gerichtsklagen, Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, an Sonn · und 
Ueberſetzungen. eren von 9—2 Uhr. 


Der Sekretär des Bureaus empfängt Inter ⸗ 

effenten tüglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn⸗ 

abenden von 8 bis 5 Uhr, außer Sonn« und 
Belertagen. 


Bustaniehtin Auen. Blalen⸗ und 


n mit Urologen 
Bin ee Kosmetische 3 
Spezieller Watteraum für Frauen 


Beratung u leis, 


Bist und sw en auf ul Sp zum und DEN: 


& 


Zgierzer Turnverein 8 


e Irene Tee 


Sonntag, den 14. Juli d, J. begeht der Zgierzer Turnperein ein 


50. Jubiläum 


17 11. Gauverbande 99010 en Turnvereine 1 Freunde 
um 


5 B edlen Turnſpg 
grabend ene 19 11 5 ee 


tag Empfan 
ee Feſtzug mlt ge PA are nen vom Mereinälnfale aus 


Münkt 


115 dem Wereinägarten, 


Festprogramm. 


Großedluswahl in Metall 
ae inländ, u. aus ⸗ 
lä Kinderwa en, ame ⸗ 
vil. Wringmaſchinen, Pol - 

ZA hygien, 
85 


Wa 
„Dobropol“ 


Fobz, Patrilauer 73, 
im Hofe. Tel. 58.61. 


———————— — —„ 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter gün 
Bedingungen, bel et 


ab g 
1 25 rei aa. 
50 lung, 


en ee 
Für alte Kunbſchg 
non 8 ihnen empfo len 


Kun 
Auch 6ı S 
n Sie im feinſter 


15 As aaa 


wt 5. 1 
ee e: die | 
| 
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Geſchaſtsverlegung 
f n 0 15 u 
1 u. baß ſch mein 


N 
GESCHÄFT 


von der Namrotſtraße 49 
nach der 


Rabwanfte Nr. 50 


Bpertmanen. habe und dort 
in vergrößertem 
ſtabe weiterführen werds. 


Hochachtungsvoll 


Nawro W ase 
Zahlungsbebingungen 1 


Dr. Heller 


IS 
Naweoi 2 


nan 12 5 abends 
Für n A, Kr 4 


Aae 


J gopzer Muſtwereln 


eingeladen werden. 


ilſudfkiego 10. Sonn⸗ 
Verein endes 25 1000 


ports Höf 


Hakrentſtr. Nr. 9/11 und Fortſetzung des 


Die Verwaltung. 


Bertaufe Möbel: 


Hare ni as 
Ditomane, Marberobe mh 
Spiegel, Beit, Matraze, 
Trumenu, 55 =] f 

e 59, W. 42, 
zine, 1, Stög, 2. Gael 


Kleine Anzeigen 
haben in der „Loden 


Taschen alen erlich Volts zeitung“ eis gu 
die verwaltung. ten Erfolg. 


Be Nielekt | 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Ryrnek (rög Rokiciäskiel) 
Od 9 do 15 lipca 1929 


Dia dorosiyeh poczntek sennsöw © godz. 18.45 I 2\ 
w soboty i w niedziele o gadz. 16,45, 18.45 i 21 


TANCZACY WIEDEN 


Komedja w 10 äktach. W roli glöwnej: 
LYA MARA. 


„Stelle“ 


0 „ den 12. d. M,, 
abends, Napfur⸗ 
Towftiego 02 (4. Zug) 


Monats ſihung 


wecks wi beer Beipres 
pen 11 ahl * 


Dis mene 1 seansöw o gods. 15 IM 
w soboty i w niedziele o gods, 13 i 18 


POGROMCA CHMUR 


Dramat we aktach. 


l 
| 


1-70, 1160, n 5 5 


c win dla A 
1-25, 1-20, iind le 


„ mlodzieäy 


Deners Mode 
für Alle. 


Neueſte Modelle führender in ⸗ und ausländiſcher 
Mobehäufer, Farbige Kunſthruckbeilage. Kin 
derkleidung. Wäſche. Handarbelten. Schnitt ⸗ 
bogen. Gratisſchnitt. Abplättmuſter. Monatlich 
ein Heft, Preis Zl. 2.25 frei Haus. Beſtellungen 
hierauf nimmt entgegen die Buchhandlung von 


G. E. Ruppert 
Lodz. Gluna 21. 


Heilanstalt der ‚Soesiatäcgte 
Petrilauer 294, Tel. 22:89 


(Halteſtelle der Pabianicer Jernbahn) 


dars n Ag aller Krankheiten — auch Zahn- 
ante 1 von 10 Uhr vormittags A Nah 


11 u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater! Heute und täglich 
„Mira Efros“ 

Theater im 1 7 5 ‚Park: Heute und täglich 
„Usywaj pol czas“ 
Apollo: "Der Wildfang 

trosen und Blondinen“ 
Capitol: „Das Erwachen des Welbes“ 
Casino! „Verspieltes Leben“ und „Sünde 


0 
Das Duell“ 
— 77 „Piraten der Grosstadt* 5 
Grand Kino: „Unmenschliches Lösegeld“! 
a „Die Liebe des Mädchens aus „use 
a 


im Pijama“ u. Ma- 


Odeon: „Die Fesseln“ 

KinoOäiwlatowe: 1) „Das tanzende Wien 
2) „Der Bezwinger der Wolken" 

Palace: „Die Sklavin von Shanghai“ 


Wodewll: „Freiwild“ 8 
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gen 0 
oten 
minderj 


dieſer 9 
Andyeje radjofonieme w poczek. Kine codr. de g. 17 
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ſpektor 
Kindern 


Togen 
Staatsc 


eine ein 
ſieht u. 
Toga n 


derſelbe 
dageger 


werden 
tragen. 
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Un 
57 
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Stimm 


in ſein 
feine 7 


Atem 1 


aufflan 
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Veiblatt zur „u. 186 


dann ſtille Tage, bis wieder einmal Lohn 


ginder und Frauen dültſen nicht in Reſtaurntlonen befrhäfe 


Toga mit einem grünen Samtkragen und einem Jabot von 


dagegen ſchwarze 


zurück 


nen Armen, an ſeiner Bruſt, 
feiner rohen Natur ſchlug 


— neh 


Tagesneuigkeiten. 
Volle Läden — leere Beutel. 


Der Lohntag iſt der Tag, an dem der Arbeiter ſein 
geringes Aequavilent für ſchwer geleiſtete Arbeit in Emp⸗ 
fang nimmt, der Tag, an dem man — wie man nicht zu 
Unrecht zu ſagen pflegt — fürs Geld arbeitet. Je nach 
Lage und Größe des Betriebes iſt es der Donnerstag oder 
Sonnabend. Mit recht gemiſchten Gefühlen ſteht ihm der 
Arbeiter, ja oftmals auch der Arbeitgeber gegenüber. In 
der Zeit des Hochkapitalismus, die nur eine karg zube⸗ 
meſſene Lohnzuteilung kennt, iſt dieſer Tag aller Romantik 
und allen freudigen Gefühls entkleidet. 

Der Lohntag iſt immer mehr zum Sorgentag als zum 
Freudentag und der Lohnempfang längſt zur nüchternen 
Geſte geworden. Der Lohn iſt ja Fon eingeteilt, noch ehe 
man in ſeinen Beſitz kommt, und ſelten reicht er. Beſon⸗ 
ders traurig für den Arbeiter iſt es dann, wenn er den 

ohn nur für zwei oder drei Tage ausgezahlt bekommt, 
während er in den anderen Tagen der Woche zum Feiern 
gezwungen wurde. Wie oft wartet draußen ſchon vor dem 
Tor die Frau, um recht raſch zum Krämer zu gelangen. 
In den allerſeltenſten Fällen haben ſie andere Sorgen an 
dieſem Feierabend an das Fabrikstor getrieben. 

Daheim beginnt das große Rätſelraten. Was iſt doch 
Acht alles zu beſorgen und an alten Schulden abzutragen. 
Daun geht es raſch zum Einkauf, denn faſt alles iſt zum 
Wochenende 10 knapp geworden. So find dann auch die 
Läden an dieſem Abend beſonders ſtark gefüllt. Es iſt eine 
Scheinkonjunktur, das weiß der Kaufmann und der Käu⸗ 
fer, denn bald gibt es wieder flaue Tage. Auch Kinos 
und leider oft noch in unverhältnismäßig hohem Maße die 
Kneipen, kommen an dieſem Abend auf ihre Rechnung. 
Verrauſcht iſt bald der Lohntag. Noch kommt ein Sonn⸗ 
tag, an dem man ſchon wieder genauer zu rechnen hat, und 
gezahlt wird. 
Es iſt ein gleiches und freudloſes Wechſelſpiel, das fünfzig⸗ 
mal im Jahre Wiederholung findet. 

— 


tigt ſein. 
Belanntlich iſt die Beſchäftigung von Frauen und Ju⸗ 
Se in gaſtronomiſchen Unternehmen geſetzlich ver⸗ 
oten. Trotzdem find aber in einer ganzen Rehe von Bars 
minderjährige Kellner und Kellnerinnen beſchäftigt. Mit 
dieſer Angelegenheit wird ſich in Kürze der Verband der 
gaſtronomiſchen Angeſtellten befaſſen und vom Arbeſtsin⸗ 
ſpeltor verlangen, daß die Beihäftigung von 1 und 
Kindern in dieſen Unternehmen endgültig verboten wird. 
85 A und Staatsanwälte kriegen ihre Togen und 
x | 
Im „Monitor Polſti“ iſt eine Verordnung des Ju⸗ 
ſtizminiſters vom 25. Juni d. Js. über die Einführung 85 
Togen und Baretten als Amkstracht für die Richter und 
Staatsanwälte veröffentlicht. Die erordnung enthält 
eine eingehende Beſchreibung der Togen und Barette und 
ſieht u. a. für den erſten Präſes des Oberſten Gerichts eine 


derſelben Farbe vor, für die Richter des Oberſten Gerichts 
Jabots. Die Präſiden der Bezirksgerichte 
werden ſchwarze Samtkragen mit zwei grünen Streifen 
tragen. (Wid) 5 EN 
Ein Anweſen in Feuer aufgegangen, 

In dem Dorfe Gorki Male, im Lodzer Kreife, entſtand 


Magdalas Opfer. | 


Roman von H. C. Mahler. 
(37. FJortſetzung) 
Und nun betraten ſie wieder einen andern Raum. 
„Dies ſoll das Schlafzimmer werden, Magdala! 
hoffe, es iſt Ihnen angenehm,“ ſagte er mit verhalte. 


Stimme und ſah ſie mit flammenden Augen an. 


Sie ſtand in tödlicher Verlegenheit und wußte nicht, was 
fie ſagen ſollte. Und in ihrer Verwirrung ſah fie hold und 


lleblich aus, daß der letzte Reſt feiner Selbſtbeherrſchung zu 
(Ende war. Plötzlich riß er fie in feine Arme und flüfterte, 
ſinnlos vor Leidenſchaft: 


„S weiße Taube, wie lange willſt du mich noch mit 
Hauer Arden verrückt Men 960 liebe dic m du 
Dift mein, und ich ertrage deine Zurückhaltung nicht länger. 
Damit muß es endlich vorbei ſein! Und heute laſſe ich dich 
nicht aus meinen Armen, bevor ich deinen ſüßen, lockenden 
Lippen den Brautkuß aufgedrückt habe.“ 


Nach dieſen in heißer Leidenſchaft ervorgeſtoßenen 


Worten wollte er ſeine Lippen auf die ihren drücken. 


Magdala lag einen Augenblick wie gelähmt vor Schrecken 
in ſeinen Armen und lauſchte in faſſungsloſem Entſetzen auf 
ſeine Worte. Als ſie aber dann ſeinen nach Wein duftenden 
Atem ſpürte, als ſie die unreine Begierde in ſeinen Augen 
aufflammen ſah und ſeine Lippen ſich denn ihren nahten, da 
wußte ſie vor Grauen und Entſetzen nicht mehr, was ſie tat. 
Ein atemloſer Abſcheu vor dieſem Manne erfaßte ſie, und in 
dieſem Augenblicke wurde ſie ſich darüber klar, daß es zwi⸗ 
chen ihm und ihr niemals eine eh en geben könnte. 

Abwehrend und feinem Kuſſe ausweſchend, bog fie ſich 


„Laſſen Sie mich los!“ rief fie außer ſich. ö l 
Aber er fühlte ihre geſchmeidige, ſchlanke Geſtalt in ſei⸗ 
und die zügelloſe Leidenſchaft 


* n 0 


fing ihn auf dem Bahnhof und ſtand wie 


war und daß fie, wie von 


Lodzer Vollszenung 


— a min ae mn nennt can rn 


in der Scheune der Familie Woſiak in der Nacht, als alle 
ſchliefen, Feuer. Der Brand breitete ſich mit ſolcher 
Schnelligkeit aus, daß er auch bald die anderen Gebäude 
erfaßt hatte, ehe das Feuer überhaupt bemerkt worden war. 
Außer der Scheune und dem Stall ſtand auch bald das 
Wohnhaus in Flammen. In einem Zimmer ſchlief das 
Ehepaar Woſiak, das von der großen Gefahr keine Ahnung 
hatte. Da aber das Feuer ſehr ſchnell um ſich griff, konnte 
auch niemand in das Haus eindringen, um die alten Leute 
u retten. Der Gefahr nicht achtend, drang der Nachbar 
Fronezlopſti in das brennende Haus ein und trug die bei⸗ 
den alten Leute ins Freie, die bereits eine Rauchvergiftung 
davongetragen hatten. Durch energiſche Bemühungen ge⸗ 
lang es aber, ſie wieder ins Leben zurückzurufen. Das 
ganze Anweſen wurde ein Raub der Flammen. (p) 
Brandſtiſtung aus Rache. 

In der Tuszynſka 16 hatte ſeit langem eine Frau Ma⸗ 
rjanna Markiewiez gewohnt, die vor einiger Zeit exmittiert 
worden war, weil ſie die Miete nicht entrichtete. Sie war 
ſeit dieſem Tage obdachlos, da ſie kein Geld für eine andere 
Wohnung aufbringen konnte. Wiederholt wandte ſie ſich 
an den Hausbeſitzer mit der Bitte, ihr irgend ein Unter⸗ 
kommen zu verſchaffen, doch wurde ſie ſtets abgewieſen. 
Als ſie vor ER Tagen abermals eine abſchlägige Ant: 
wort erhielt, erklärte fie, daß ſie ſich rächen und daß der 
Hauswirt an ſie denken werde. In der geſtrigen Nacht ent⸗ 
ſtand im Parterre dieſes Hauſes ein Brand, der ſich mit 
Piet Schnelligkeit ausbreitete. Zum Glück wurden aber 
die Flammen rechtzeitig bemerkt, ſo daß der Brand nach 


45 


Die Schüler des Wunborrabbi verbergen ihre 
vor den Photogaphen. 


Der Wunderrabbi Joſua Rokeah aus Belz (Rumänien), 
der über eine Anhängerſchar von 60- bis 70000 Köpfen 
verfügen ſoll, traf in Berlin ein. Eine "menge emp⸗ 
Mauer um 
den verehrten Meiſter, um ihn vor dem Photographiert⸗ 

werden zu ſchützen, das ihnen als Sünde gilt. 
rere TEE 


Neiſter 


nicht! Deine Sprödigkeit habe ich lange genug ertragen. J 
NER es fatt, den ſchmachtenden Liebhaber zu ſpielen. FERNE 


will ich mein Recht! Ich laſſe dich nicht mehr aus meinen 


rmen, bis du ganz weich und fügjam biſt! Meine Küſſe 
erden deine mädchenhafte Schüchternheit auftauen! Komm, 
eine Taube, laß mich ſatt trinken an deinen ſpröden, roten 
„ippen, die mich verrückt machen vor Sehnſucht!“ 

So flüſterte er heiſer, das ſich wehrende Mädchen feſt⸗ 
haltend und fie immer näher an ſich heranziehend. 

Da vergaß Magdalas alles um ſich her, außer dem einen, 

daß ſie dieſen Mann verabſcheute und daß ſie ſeine Umar⸗ 
mung und feine begehrende Leidenſchaft als S ch emp⸗ 
fand. Ihre Geſtalt ſtraffte ſich plötzlich mit Aufbletung ihrer 
Be Kraft, um ſich von ihm zu löſen, und als ihr das 
nicht gelang, hob ſie den freien Arm und ſchlug ihn mit der 
ganzen Empörung ihres Empfindens mitten ins Geſicht. 

Einen Augenblick war er faſſungslos und prallte zurück. 
Das hatte er nicht erwartet! 
Magdala ſich in mädchenhaſter Sprödigkeit wehrte. Diefer 
Schlag ins Geſicht verblüffte ihn. Und ehe er ſich faſſen 
konnte, hatte Magdala ſich losgeriſſen und eilte aus dem 
Zimmer. Sie floh den langen Korridor entlang, die Treppe 
hinab und durch die Halle an dem alten Johann vorbei ins 
Freie. Wie ſie ging und ſtand, ohne ihren Eltern ein Wort 
zu ſagen, lief ſie wie gejagt quer durch den Park in den 
Wald. Als ſei das Grauen hinter ihr, eilte ſie dahin in ge⸗ 
rader Richtung auf Krumpendorf zu. 

Im Krumpendorfer Herrenhauſe ſtand Maria Hartau 
am Fenſter des Wohnzimmers, um die friſche, herbe Früh⸗ 
lingsluft einzuatmen. Da ſah ſie die weißgekleidete Mädchen⸗ 
geſtalt zwiſchen den Bäumen hervorkommen, fah, daß Mag⸗ 
dala trotz der kühlen Temperatur ohne jede ſchützende Hülle 
welle Entſetzen gejagt, auf das Haus 


Erſchrocken lief 75 ane In der großen Halle be⸗ 


„Nein, mein zitterndes Täubchen, jetzt entkommſt du mir 


Er hatte nur geglaubt, daß 


warf ſic mit einem qualvollen 


Donnerstag, den 11. Jui 1929 


— — there en nn nn 


kurzer Zeit unterdrückt werden konnte. Während der Löſch⸗ 
arbeiten jah man auf dem Hofe die Markiewiez. Es ſtellte 
ſich heraus, daß ſie mit Petroleum begoſſenes Stroh an das 
Haus gelegt und angezündet hatte. Die Hausbewohner 
wollten ſie feſtnehmen, doch riß ſie ſich los und entkam in 
unbekannter Richtung. Die ſofort aufgenommene Verfol⸗ 
gung verlief bisher ergebnislos. (p) 
Ein hartnäckiger Selbſtmörder. 

In der Konſtantynowſka wohnt der ziemlich begüterte 
28 Jahre alte Landwirt Joſef Pionſtka. In letzter Zeit 
quälte ihn ein Nervenleiden ſo heftig, daß er beſchloß, 
Selbſtmord zu verüben. Zu dieſem Zweck lief er oft auf 
die Straße und warf ſich vor die Zufuhrbahn, doch gelang 
es dem Motorführer jedesmal, noch rechtzeitig den Wagen 
zum Stehen zu bringen und die Abſicht des Lebensmüden 
zu vereiteln. Als er ſich geſtern mit ſeiner Frau in die 
Stadt begab, um Einkäufe zu machen, riß er ſich plötzlich 
in der Nähe des Hauſes Konſtantynowſka 27 von feiner 
Frau los und warf ſich vor einen Straßenbahnwagen der 
Linie Nr. 3. Der Motorführer konnte den Wagen nicht 
mehr anhalten, jo daß Pionſtka ſchwere Verletzungen am 
Kopfe davontrug. Die herbeigerufene Rettungsbereitſchafk 
brachte den Lebensmüden nach dem Krankenkaſſenambula⸗ 
torium in der Petrikauer 17, wo ihm die erſte Hilfe erteilt 
wurde. (p) a 


Selbſtmord nach verſuchtem Mord. 

In der Cegielniana 17 wohnt eine Frau Adamczewſka 
zuſammen mit ihren beiden Töchtern, der 25 Jahre alten 
Janina und der 18 Jahre alten Marja. Die älteſte Toch⸗ 
ter iſt bereits ſeit längerer Zeit arbeitslos, während die 
jüngere Tochter in der Firma Buhle beſchäftigt iſt und mit 
ihrem Verdienſt die ganze Familie unterhält. Vor einiger 
Zeit lernte Marja r einen Czeslaw Sapieja, 
Ogrodowa 24, kennen, der bald ſtändiger 1 bei der Fa⸗ 
milie Adamczewſki wurde. Er war aber ſo eiferſüchtig ver⸗ 
anlagt, daß er dem Mädchen Vorhaltungen machte, wenn 
er es in Begleitung eines anderen Mannes ſah. Solche 
Auseinanderſetzungen wiederholten ſich in der letzten Zeit 
ſehr oft. Auch geſtern kam es wieder zu einem enter 
Wortwechſel. Als Sapieja wie gewöhnlich in den Abend⸗ 
ſtunden zu der Familie Adamczewſki kam, war er ſtark an⸗ 

eheiretrt ‚in welchem Zuſtande er mit dem Mädchen Streit 

egann. Um einer Szene aus dem Wege zu gehen, wollte 
das Mädchen das Haus verlaſſen. Sapieja ergriff ein 
Küchenmeſſer und eilte ihr nach. Er holte fie im Torwege 
ein und verſetzte ihr dort einen Meſſerſtich in den Rücken, 
fo daß das Mädchen blutüberſtrömt zuſammenbrach. Einige 
Nachbarn, die dieſen Vorfall beobachtet hatten, ſchlugen 


Lärm. Gleichzeitig wurde die Rettungsbereitſchaft herbei⸗ 


gerufen, deren Arzt die Verletzte nach Erteilung der erſten 
Hilfe zuhauſe ließ. Inzwiſchen war Sapieja in unbelann⸗ 
ter Richtung geflohen. Nach etwa einer halben Stunde 
wurde die Rettungsbereitſchaft gert der Zielona 65 gerufen, 
wo ein junger Mann auf fürchterliche Art Harakiri verübt 
hatte. Er hatte ſich mit einem Meſſer den Bauch zweimal 
jo tief aufgeſchnitten, daß die Eingeweide hervortraten. 
Noch bevor ihm Hilfe erteilt werden konnte, verſtarb er 
unter furchtbaren Qualen. Am Tatort traf bald Polizei 
ein, die eine Unterſuchung einleitete, um die eier des 
Verzweiflungsſchrittes feſtzuſtellen. Wie aus der Unter⸗ 
ſuchung und dem Zeugenverhör hervorging, handelte es ſich 
um Czeslaw Sapieja, der nach dem Mordanſchlag auf die 
Marja Adamczewſka das noch blutige Meſſer in die Taſche 
geſteckt hatte und nach der Zielona 65 geeilt war, wo er ſich 
die tödlichen Schnittwunden beibrachte. Die Leiche wurde 
nach dem Proſektorium gebracht. (p) 


„Hilf mir! Rette mich — ich fürchte mich vor ihm! Ich 
kann nicht ſeine Frau wer 


1 — hilf mir — hilf mir, Tante 
aria!“ 


Und halb bewußtlos vor Aufregung brach ſie in Maria 
Hartaus Armen zuſammen. N} 

Diefe bag erſchrocken das erregte Mädchen in ihr Wohn ⸗ 

zimmer, damit nicht jemand von der Dienerſchaft dazukam. 
Sie ließ Magdala in einen Seſſel gleiten, rieb ihr die Stirn 
mit Kölniſchem Waſſer und flößte ihr einen Schluck Wein 
ein. Das alles tat fie mit jo viel mütterlicher Gute, mit fo 
liebevollem Verſtändnis, daß ſich Magdalas Entſetzen in er 
löſenden Tränen Luft machte. 
Maria Hartau ließ ſie eine Weile ungeſtört weinen, nur 
immer lind und e ihr Haar ſtreichelnd, dann ges 
fie einen Seſſel neben den Magdalas, ließ ſich darin nieder 
und faßte die Hände des jungen Mädchens. 

„So, mein armes Kind, nun faſſe dich und ſage mir alles, 
was dich quält nud drückt! Und wenn ich dir helfen kann, 
ſollſt du nicht umſonſt zu mir gekommen fein! Nun beruhige 
dich — du biſt ja ganz verſtört!“ 

Magdala faßte fi mühſam und preßte Tante Maria? 
Hände in den ihren. x 


jetzt weiß ich, daß ich lieber ſterben will als ihm . 
e 


er in 


„Nun, nun — nur nicht gleich in den Tod!“ 
Mit einem ernſten Blick ſah Magdala zu ihr auf. 
„Du kannſt es mir glauben — ſo ſehr ich mich vor dem 
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Nr. 196 (Beiblatt) 


Die Leiche auf dem Felde. 
Geſtern früh gegen 10 Uhr fanden Vorübergehende auf 


dem Felde zwiſchen der Smugowa, Zrodlana und Chlodna 


die Leiche einer alten Frau, die bie ärmlich gekleidet war. 
Sofort wurde die Polizei verſtändigt, die eine Unterſuchung 
einleitete. Trotz des energiſchen Bemühens konnte dieſe 
bis jetzt weder den Namen noch den Wohnort der Toten 
feſtſtellen und auch nicht in Erfahrung bringen, ob es ſich 
ui einen Mord oder Selbſtmord handelt. (p) 
Brei Perſonen von einem Auto überjahren. 

Geſtern vormittag ereignete ſich auf der Nowomieiſka 
ein folgenſchwerer Unfall. Als der 41 Jahre alte Andrzej 
Zachwieja, Brajera 16, und der 32 Jahre alte Wladyslaw 


Vertezak, Spacerowa 12, die Straße überſchreiten wollten, 


kam in voller Fahrt das Auto Nr. 80 892 angefahren und 
riß beide, die nicht mehr zur Seite ſpringen konnten, zu 


Boden. Sie erlitten jo ſchwere Verletzungen, daß die Ret⸗ 


tungsbereitſchaft gerufen werden mußte, die ihnen die erſte 
Hilfe erteilte. Gegen den Chauffeur Stefan Matuszewſti, 
Traugutta 8, wurde ein Protokoll verfaßt. (p) 

Don der Nüftung geſtürzt. 

In der Grabowa 15 wird ſeit einigen Tagen das Haus 
venoplert. Geſtern ſtürzte der 25 Jahre alte Wladyslaw 
Latkiewicz aus der Höhe des 3. Stockwerkes von der Rü⸗ 
ſtung und trug ſo ſchwere Verletzungen davon, daß ihn die 
Ketkungsbereitſchaft nach dem Krankenhaus überführen 


g 
mußte. (p 


Aus der Straßenbahn geſtürzt. a 

In der Rolieinſta ſtürzte die 45 Jahre alte Marja 
Rybal, Nowa 42, in einer Kurve aus der fahrenden Stra⸗ 
Benbahn auf das Straßenpflaſter und wurde ſo erheblich 
verletzt, daß die Rettungsbereitſchaft gerufen werden mußte, 
die ihr die erſte Hilfe erteilte. (p) 
Schlägereien. 

Der 28 Jahre alte Franciszek Cieslaw, Dolna 20, 
wurde während einer Schlägerei mit ſtumpfen Gegenſtän⸗ 
den am Kopfe verletzt. — In der Karolewſta 16 entſtand 


eine Schlägerei, während der der 18 Jahre alte Jan Wit⸗ 
kopwſti mit ſtumpfen Gegenſtänden arg verprügelt wurde. — 


Der 28 Jahre alte Joſef Florak, 28. Kan. Schützenregiment⸗ 


Str. 51, erhielt bei einer Schlägerei einen Meſſerſtich in 


den Kopf. In allen drei Fällen erteilte die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft den Verletzten Hilfe. (p) 


i Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 


F. Wofcickis Nachf., Napiurkowſkiego 27; W. Danie⸗ 


Inpter, Retrikauer 127; P. Ilnicki, Wulczanſka 37; Lein⸗ 


mebers Nachf., Plac Wolnosci 2; J. Hartmanns Nachf. 


Menzarſta 13. J. Kahane, Alexandrowſta 80. (p) 


Aus dem Gerichtssaal. 
2 Jahre Gefängnis wegen Doppelmorde 


Vor etwa einem Jahre wurde in einem Dorfe . a: 
liſch das Ehepaar Komaljli ermordet, das man mit durch⸗ 
ſchnittenen Kehlen fand. In der Wohnung herrſchte eine 
große Unordnung, jo daß es erſichtlich war, daß es ſich um 


einen Raubmord handele. Der Verdacht fiel auf die Nach⸗ 


barn Wolfti. Als Grund dienten der Polizei Zeugenaus⸗ 


ſagen, aus denen hervorging, daß das Ehepaar Kowalſki 
mit der Familie Wolſti in Unfrieden lebte und daß es zwi⸗ 


ſchen ihnen oft zu Szenen gekommen ſei. Außerdem fand 
man rings um das Anweſen der Ermordeten Fußſpuren, 
die ſich als diejenigen der Brüder Wolſki herausſtellten. 
Als beide einige Zeit darauf vor Gericht ſtanden, ſah dieſes 
die Angaben als nicht genügend an und ſprach die Brüder 
Wolſti frei. Einige Zeit darauf nahm die Polizei die Diebe 


Antoni Klinas und Joſef Grzelaczyk jeit. Während des 
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habe mir ja alles viel leichter gedacht. Sein Junglingsbild 
eftel mir fo gut, und alles, was ich von ihm gehört durch 
Eike Mutter, ließ es mir faſt verlockend erſcheinen, feine 


Frau zu werden. Aber als er de gor mir ſtand, da war 


mir, als ſei das ein andrer ann, als ſei eine tiefe 
Kluft zwiſchen ihm und mir. Von Tag zu Tag wurde es mir 
ſchwerer, an eine Heirat mit ihm zu denken. Und je mehr 
ich merkte. daß er mich mit begehrlichen Augen betrachtete, 
um ſo entſetzlicher wurde mir der Gedanke an eine Gemein⸗ 
ſchaft mit ihm. 

Und dann erzählte fie erregt, was vorhin geſchehen war, 


und wie ſie ſich nicht anders habe helfen können, als Hans 


Raveneck ins Geſicht zu ſchlagen und dann zu Lane 
Ich wußte mir nicht anders zu helfen, Tante Maria! 
Wenn mir ein Menſch noch helfen kann in meiner Not, dann 


biſt du es. Lieber tot als 115 einmal in ſeinen Armen! 
ſträubt 


Mein ganzes Empfinden ſich gegen ihn. Ich kann 
nicht anders! Hilf mir, liebe, eur a Marial“ 


Und aufſchluchzend glitt dala auf ihre Knie und barg 
ühr Geſicht in dem Schoß der alten Dame. 


Dieſe ſtreichelte tief ergriffen Magdalas Haupt. 
„Arme kleine Magdala — ich habe es kommen ſehen, 


a a gemerkt, wie heldenhaft du gekämpft haſt. Daß deine 


neigung gegen Hans Raveneck ſo groß war, ahnte ich frei⸗ 


lich nicht! Ich muß ja auch ſagen, daß ich ſehr enttäuſcht 


wurde von ihm. Er muß ſich ſeit ſeinen Sünglingsjahren 
ſehr verändert haben, innen und außen. Und du haſt mir 


fo leid getan! Aber ich durfte mich nicht einmiſchen, ſolange 


du dich nicht ſelbſt zu einem Entſchluß durchgerungen hatteſt, 


durfte dir nicht zu Hilfe kommen. Aber nun — meine ich — 
nun habe ich ein Recht einzugreifen. Du kommſt hilfeſuchend 
zu mir in deiner Herzensnot, und Maria Hartau hat noch 


keinen Menſchen in Not gelaſſen, wenn ſie es ändern konnte. 


N Wie ſollte ich dich, die du mir liebgeworden biſt wie ein 
eigenes Kind, in Not laſſen? Sei ruhig, kleine Magdala, ich 
will deine Sache zu der meinen machen. Gott verhüte, daß 


du mit ſolchen Gefühlen in eine Ehe gehſt! Das wäre ſchlim⸗ 
Selbitmord, damit halt du recht! Du hat deinen 


mich nur von dieſer entſetzlichen Verpflichtung löſen kannſt.“] mir nichts geblieben als der Tod. 
be al” | 


„Lodzer Volfszeitung“ — Donnerstag, 11. Jult 122 V 


Verhörs ſtellte es ſich i Selen 15 ae Gefängnis für einen Wäſchedieb. 
des Ehepaars Kowalſti find. Bei dem Hehler bei dem ie In der Maryſinſka 19 wurden wiederholt Wäſchedieb⸗ 
Diebe ihre lezte Beute verkauft Hatten, fand man auch Ge⸗ ſtähle auf dem 90 hoden verübt. Um 55 Ain ent⸗ 
genſtände des Ehepaars Kowalſti. Ins Kreuzverhör ger | fernen, taten die Hausbewohner abwechſelnd Wachkdienſt. 
nommen, geſtanden fie die Tat ein. — Das Kaliſcher Ber | Am 27. März d. Is. wachte ein Guſtav Szezepanſki. Plötz⸗ 
zirksgericht verurteilte ſie zu je 12 Jahren Zuchthaus 1 lich bemerkte er, wie jemand den Boden verließ und die 
den Hehler zu 3 Jahren Gefängnis: Geſtern kam 97 n= Treppe hinabeilte. Er benachrichtigte ſofort die Nachbarn, 
gelegenheit vor dem Appellationsgericht zur 5 a die die Verfolgung aufnahmen und den Mann an der Ecke 
Nach Vernehmung der Zeugen f das Gericht das Maryfinſta und Brzezinſta feſtnahmen. Bei der Feſt⸗ 
Urteil der erſten Inſtanz im vollen Umſange. (P) nahme verlor er mehrere Stück Wäſche, die er unter dem 
14 N Mantel getragen hatte. Auf das Polizeilommiſſariat ges 
Der Ueberſall auf den Kaufmann in der Konſtantynowſka“ bracht, ſtellte er ſich als der 36 Jahre alte Stefan Wisniew⸗ 
Am 7. Februar des vergangenen Jahres wurde auf fki heraus. Geſtern hatte er ſich vor dem Lodzer Bezirks⸗ 
den Kaufmann Pinkus Rubinſtein in der Konſtantynowſka gericht zu verantworten, wo er ſeine Schuld nicht einge⸗ 
42 ein Raubüberfall verübt. Rubinſtein wurde ſchwer ver⸗ ſtand, ſondern erklärte, die Wäſche habe einer der Verfol⸗ 
letzt, 15 000 Zl., 153 Dollar und 700 Reichsmark ſowie | ger verloren. Nach Vernehmung der Zeugen verurteilte 
mehrere Wechſel wurden ihm geraubt. Die Nachforſchun⸗ ihn das Gericht zu einem Jahr Gefängnis. (p) 
gen nach den Tätern verliefen ergebnislos. Einige Wochen 
ſpäter ee 90 ae Hi el ſe feſ 5 ſeit 
längerer Zeit geſucht werden. Er wollte ſie feſtnehmen, f 
doch flohen ſie, indem ſie ihren Rückzug durch Revolver⸗ Mus dem Neiche. a 
üſſe deckten. Während der weiteren Verfolgung wurde 


ein Polizist tödlich verleßt, doch konnten die Banditen Umlerſchlagungen en gros im Wilnaer 


ſchließlich feſtgenommen werden. Sie erwieſen ſich als 
Roſenblum und Roſenberg. Das Warſchauer Gericht ver⸗ ER: Zollamt. 
urteilte den erſten zu 15 Jahren und den zweiten zu 10 Geheimagenten des Sicherheitsamtes ſind einer gro⸗ 


Jahren Zuchthaus. Während der Unterſuchung ſtellte es ßen Unterſchlagungsaffäre im Wilnaer Zollamte auf die 
ſich heraus, daß ſie auch den Ueberfall auf den Kaufmann Spur gekommen. Seit einiger Zeit wurden ſyſtematiſch 
Rubinſtein verübt hatten. Geſtern wurden ſie unter ſtarker] die Waren falſch verzollt, d. h. niedriger als zuläſſig, jo daß 
Bewachung nach Lodz gebracht und ſollten ſich vor dem hie⸗ dem Staatsſchatz dadurch ein Schaden von vier Mil» 
ſigen Bezirksgericht verantworten. Da aber mehrere wich⸗[lionen Zloty entstanden iſt. Im Zuſammenhange hier⸗ 
tige Zeugen nicht erſchienen, wurde die Verhandlung ver- mit wurden einige Firmenvertreter und 13 Zollbeamte mit 
tagt und die beiden Banditen nach Warſchau zurüdtrand» | dem ehemaligen Leiter des Zollamtes, Waclaw Medpyuſli, 
portiert. (p) verhaftet. Die Affäre zieht immer weitere Kreiſe. 
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Die deutſche Mademie in Nom wieder eröffnet. 
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Die deutſche Akademie in der Villa Maſſimo. 

Nach langen Verhandlungen mit der italieniſchen Regierung iſt es gelungen, das Gebäude der Deukſchen Akademie 
in Rom für das Deutſche Reich zurückzugewinnen. Die Akademie, die den deutſchen Künſtlern in Rom als Gaſt⸗ 
ſtätte dienen ſoll, iſt ſeinerzeit von dem Berliner Kunſtfreund Eduard Arnold gegründet und mährend des Kris⸗ 
ges von Italien beſchlagnahmt worden. Zum Direktor iſt jetzt der Enkel Arnolds Profeſſor Gericke ernannt worden. 


Angehörigen ein Opfer bringen wollen, haſt es gebracht bis „Aber die Eltern und di eBrſtder — wenn fie durch mid 
zur Grenze des Möglichen, mußt aber nun einſehen, daß es wieder in Not kommen?“ 


unmöglich iſt. Kein Menſch ſoll dich zwingen, dieſe Ehe ein⸗ „Sei ruhig, ich werde dafür ſorgen, daß dies nicht ge⸗ 
zugehen, dafür laß mich ſorgen! Komm, ſteh' auf und be⸗ ſchieht!“ 5 5 

ruhige dich! Und laß mich einige Minuten überlegen, „Aber ſie werden mir ſehr böſe ſein.“ 

was fetzt zu tun ift. Ganz unvorbereitet bin ich nicht — ich Mit ernſten Augen ſah Maria zu ihr herab. 

ſah es kommen, daß du das Letzte nicht tun konnteſt. Denn „Damit wirft du dich abfinden müſſen.“ 


ich kenne dich nun ſehr gut — vielleicht beſſer, als du dich „Ach, 
ſelbſt kannteſt. Und ich habe darüber oft genug nachgedacht, meine Handlungsweiſe nicht verſtehen! Mama wird ohne 
was zu tun iſt, wenn dein Opfermut eine Grenze hat. Nach Unterlaß auf mich einreden.“ 


der Szene zwiſchen dir und Hans Raveneck, auf die ich nicht „Und dann wirſt du ſchwach werden?“ 
nacht wis at ich mir nun aber erſt überlegen, was zu⸗ „Nein, nein — ich ſage dir ja, lieber ſterbe ich! Aber 
nächſt zu tun iſt. . 3 Mama iſt jo — ſo —“ 8 

Und ſie hob liebevoll das zitternde Mädchen empor und „Laß nur — ich weiß! Die Sorgen haben ſie zermürbt 


bettete es in den Seſſel. 2 und engherzig gemacht. Und eben weil ich dir unnötige 
N a küßte ihr im ſtummen Dank wieder und wieder Kune nen erſparen will, t du be 
die Hände und ſah fie mit ihren ſchönen Augen flehend an. ſchwinden.“ N 
Nachdenklich ging Maria Hartau eine Weile im Zimmer „Verſchwinden?“ f 
auf und ab. Dann blieb ſie vor Magdala ſtehen. „Ja, bis ich hier alles in Ordnung gebracht Habe! Wirſt 
„Eins iſt ſicher — mit Hans Raveneck „ nicht du imſtande fein, allein eine Reife zu unternehmen?“ 
wieder zuſammentreffen! „Wenn es ſein muß — gewiß!“ 


Magdala ſchüttelte ſich vor Grauen. „Nun wohl — wir fahren jetzt nach der Stadt in die 

„Nein — o nein!“ ” Wohnung deiner Eltern. Du padit dir ſchnell alles Nötige 

„Und vor einem Zuſammentreffen mit tern zusammen, was du für einige Wochen brauchſt, und reiſeſt 
nach dieſem Auftritte haſt du natürlich auch Angſt?“ dann ſofort ab, ehe du deine Eltern wiedergeſehen haſt.“ 

Die junge Dame preßte die Handflächen zuſammen. „Aber wohin?“ 

„Ach, Tante Maria — was wird das geben?“ „Nach Obergriesbach! Du weißt, dort beſitze ich ein hüb⸗ 


„Nun, ſei nur ruhig! Ich bin mir nun ſchon klar. Gibt | [ches Anweſen, das meine alte Burgel in Ordnung hält. Dort 
es für dich eine Möglichkeit, jetzt in Abweſenheit deiner El⸗ findeſt du freundliche Aufnahme. In dem ſtillen Frieden 
tern in eure Wohnung zu kommen?“ - | meines Bergheims ſollſt du dich in Ruhe von deinen Schrecken 
„Ja — ich habe ja immer meinen Wohnungsſchlüſſel bei] und Kümmerniſſen erholen. Inzwiſchen bringe ich hier alles 
te ; * CC in Ordnung und ſöhne auch deine Eltern mit allem aus, das 
„Gut! Willſt du dein Schickſal jetzt bedingungslos in verſpreche ich dir.“ 
meine Hand geben?“ 5 „oo Magdala erhob ſich und fiel ihr um den Hals. 
„Ach, liebe Tante Maria, das will ich gewiß, wenn du „Wenn ich dich nicht häfte, Tante Maria, dann wäre 


— „Pr 


—— 


1 
| 


1 


ö 
U 


| 
I 
| 


ch, ich! Aber die Eltern, Tante Maria, fie werden 


trüchtli 
wurden 
kn Vo 
aſt zu 
Baran 
plötzlich 
niederr 
komme 
getrage 
vice 


tende 
Feldſck 
dig zei 


I. 


ediebs 


ı ents 
jienit. 


d die 
barn, 


1 


Plötz⸗ 4 


\ 7 


Ecke 


Feſt⸗ 
dem 
it ges 
niew⸗ 
zirks⸗ 
inge⸗ 
erfol⸗ 
teilte 


Zeit vom 


oben erwähnten Graboröfti überfallen und mit einem 


geräte verlangte, verweigerten dieſe es entſchieden. Ohne 
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warf fie auf die Tenne. 


Kr. 188 (Beiblatt) 
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Folgen des Sturmes. 


Der letzte Gewitterſturm hat im ganzen Reiche be⸗ 
krächtlichen Schaden angerichtet. Wie ie jetzt aach 
wurden auch eine ganze Reihe von Zirkuszelten während 
der Vorſtellung eingeriſſen. So wäre es in Sosnowice 
faſt zu einem großen Unglück gekommen. In dem Zirkus 

aranſki waren gegen 1000 Zuſchauer verſammelt, als 
plötzlich ein furchtbarer Sturm einſetzte und die Zeltdächer 
niederriß. Zum Glück iſt niemand zu ernſtem Schaden ge⸗ 
kommen, lediglich einige hatten leichte Verletzungen davon⸗ 
getragen. Aehnlich iſt es dem Wanderzirkus in Piotro⸗ 
vice ergangen. 25 

Im Kreiſe Bromberg hat der vorgeſtern dort wũ⸗ 

tende Sturm einige hundert alte Baume entwurzelt. 6 

Feldſchuppen wurden vom Winde umgeriſſen und vollſtän⸗ 
ig zertrümmert. 


Geſchenkte Kommumalſteuer. 

Das Finanzminiſterium und Innenminiſterium lehnte 
dieſer Tage die Beſtätigung der Kommunalſteuer von ee 
eren in mehreren Landgemeinden ab, da dieſe Gemein⸗ 
n ſinanziell ſchlecht ſtehen. Die Gemeinden find: Kon⸗ 

ntynow, Nowy Sondel, Nowy Targ, Tarnow. (Mid) 


Alexandrow. Zivilſtands nachrichten ans 
der ev. luth. Gemeinde. Getauft wurden in der 
om 1. bis 30. Juni 1929 7 Knaben und 7 Mädchen. 
Beerdigt wurden: Max Gotthelf Meißner (24 Jahre), 
Elvira Pinpowſka (5 Monate), Amalie Braunke geb. 
Schultz (62 Jahre), Klara Koſſert (9 Jahre), Amalie Wirt 
geb. Mannheimer (74 Jahre), Luiſe Karoline Kerger geb. 
Berndt (69 Jahre), Edmund Zink (24 Jahre) und Anna 
Bojanowfta geb. Scheintor (62 Jahre). Aufgeboten wur⸗ 
den: Alfred Gillert — Alma Ebert, Albert Arndt — Elſe 
Marie Wicha, Edmund Wilhehm Leitloff — Irma Ziebart, 
Paul Hänſchle — Wanda Fröſcher, Julius Zielke — Elſe 
Golke, Rudolf Karl Schultz — Liſſy Kahl, Edmund Kirſch 
— Petronela Olszewſka, Rudolf Samuel Kerger — Euge⸗ 
nie Laſſy, Edmund Klink — Martha Rimpel und Reinhold 
Böhm — Olga Schultz. Getraut wurden: Emil Neſtvogel 
ren 11 9 re Daniel Erdmann Kleiber — 
Elſa Rimpel, Paul Hänſchle — Wanda Fröſcher und Al⸗ 
fred Gillert — Alma Ebert e 

Tomaſchom. Ein entarteter Sohn. Die - 
famftaftraße in Tomaſchow war enen abend ne 
Schauplatz einer blutigen Begebenheit. Der 18 Jahre alte 
Tadeusz Utczyk überfiel zuſammen mit ſeinen Kollegen 
Mieczyslaw Grabowski und Longin Knadt ſeinen Vater 
non und ſchlug ihn derart, daß er die Beſinnung ver⸗ 
or. Geſtern wurde der alte Utczyk abermals von dem 


iegelſtein fo heftig gegen den Kopf geſchlagen, daß er 
en zuſammenbrach. Die eh I Nala 
bereitſchaft ſtellte einen Bruch der Schädeldecke feſt und 
brachte den Verletzten in ſehr bedenklichem Zuſtande nach 
dem Krankenhaus. Grabowfli wurde jeftgenommen, wäh⸗ 
rend der entartete Sohn und der dritte Uebeltäter ſteck⸗ 
brieflich verfolgt werden. g (p 
— Feuer durch Blißzſchlag. Vorgeſtern gegen 
10 Uhr abends brach infolge Blißzſchlages in ‚sk Scheune 
des Stephan Banaszezyl in Tomaſchow, Zawadzla 204, 
Feuer aus, das bei dem ſtarken Winde auch bald auf den 
Stall und das Wohnhaus übergriff. In derſelben Zeit 
hielt im Dorfe Niewiadow bei Tomaſchow eine Kompagnie 
von Reſerveoffizieren nächtliche Uebungen ab. Beim Auf⸗ 
tauchen des Feuerſcheins kommandierte der Führer die 
anze Abteilung an die Brandſtätte, um Hilfe zu leiſten. 
ls man von den in der Nähe wohnenden Bauern Löſch⸗ 


Rückſicht auf den Widerſtand der gefühlloſen Landleute 
wurden die notwendigen Löſchgeräte requiriert und das 
6 7 55 vor dem Eintreffen der Feuerwehr auf ſeinen Herd 
ſchränkt. Dem Brande ſind ſämtliche Gebäude des An⸗ 
weſens zum Opfer gefallen. Der Schaden beläuft ſich auf 
etwa 10 000 Zloty. 8 (Wid) 
Kaliſch. Tödlicher Unfall. Im Dorfe . 
noch bei Kaliſch trug ſich vorgeſtern ein Jagen fal 
zu. Auf den Hof des Landwirts Hentſchke fuhr ein mit Heu 
beladener Wagen, den der Fuhrmann abladen wollte. Er 
nahm die ſchwere Eiſenſtange, die auf dem Heu lag, und 
D Im ſelben Augenblick hörte er 
ein Stöhnen. Als er die Tenne betrat, ſah er die Frau des 
Beſizers im Blute leblos liegen. Ohne zu wiſſen, daß ſich 
lemand auf der Tenne befindet, hatte er die Frau mit der 


auf der Stelle eintrat. 

Warſchau. 600 000 Zloty Strafe wegen 
Steuerhinterziehungen. Das Warſchauer Fi⸗ 
nanzamt hat eins der großen Plattierunternehmen wegen 
Steuerhinterziehung mit einer Geldſtrafe von 600 tauſend 
Zloty belegt. Die Firma hatte ihr Einkommen zu niedrig 
angegeben, was dem Staate einen Steuerverluſt von 
200 000 Zloty verurſachte. Das Finanzamt hat hierauf 
eine dreifache Strafſumme verlangt. 


Kattowitz. Schrecklicher Tod eines Ma⸗ 
ſchiniſten. Der auf „Richthofen“ beſchäftigte Maſchi⸗ 
niſt Leonhard Wdowiok fand beim Reparieren der Ketten⸗ 
bahn einen ſchrecklichen Tod. Seine Arbeitskleidung, die 
fettig und ölig, alſo leicht brennbar war, fing, infolge Fun⸗ 
kenauswurfs aus dem Motor Feuer. Wdowiok war ſofort 
von Flammen umgeben, die Kleidung brannte lichterloh. 
Auf die Hilferufe des Unglücklichen kamen zwar Arbeits⸗ 


„Lodzer Boltsgeltung“ — Donnerstag, 11. Jult 1929 


Hertha⸗Berlin und 1. 5. C. Nürnberg kämpften unentſn eden um die deuiſche 
9 Jupballmeiſterſchaft. 


Stuhlſaut im Nürnberger Tor hält einen Weitſchuß. 


In der Vorſchlußrunde zur deutſchen Fußballmeiſterſchaft trennten ſich Hertha⸗Berlin und 1. F. C.⸗Nürnberg nach 
erbittertſtem Kampf unentſchieden. Trotz zweimaliger Spielverlängerung blieb der Torſtand 0: 0. 
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kollegen heran, aber es gelang ihnen nicht ſofort das Feuer 
zuerſticken. Wdowiok wurde mit ſchrecklichen Brandwunden 
nach dem nächſten Knappſchaftslazarett geſchafft , wo er 
bald verſtarb. | 

Grodno. Und biſt du nicht willig... Bei 
der unlängſt ſtattgefundenen Wahl des Stadtpräſidenten 
hatte die Staroſtei mit allen Mitteln verſucht, ihren Mann, 
einen Sanator, und zwar den Regierungskommiſſar Ron⸗ 
czaszek durchzubringen. Die jüdiſchen Stadtverordneten, 
15 an der Zahl, haben aber einfach nicht für den Herrn Re⸗ 
gierungskommiſſar geſtimmt und ſo iſt ſeine Kandidatur 
einfach durchgefallen. Die Wut über dieſe ſtarrköpfigen 
Juden war groß, ſie ſollten ſie auch bald Es ſpüren befom- 
men. Gleich am anderen Tage nach den Wahlen wurde die 
jüdiſche Badeanſtalt geſchloſſen, bald darauf das jüdiſche 
Schlachthaus. Die Strafmandate wegen „antiſanitärer 
Zuſtände“ hagelten nur ſo auf die verblüfften jüdiſchen Ab⸗ 
geordneten und ihre Wähler herab. Zudem hat auch noch 


die kleine Gruppe der Sanatoren verlangt, die Präſidenten⸗ 


wahl für ungültig zu erklären. Hoffentlich werden es die 
höheren Behörden nicht zu einem Skandal kommen laſſen. 
Die Juden haben ſehr wohl gewußt, weshalb ſie den H. Re⸗ 
gierungskommiſſar nicht unterſtützten, denn ſogar die pol⸗ 
niſchen Blätter haben wiederholt gemeldet, daß der H. Re⸗ 
gierungskommiſſar in ſeiner Kompetenz nicht immer unter⸗ 
ſchiedlos die in nationaler Hinſicht immerhin recht unter⸗ 
ſchiedlichen Bürger von Grodno behandelt hat. 


Nabio⸗ Stimme. 
Fur Donnerstag, den 11. Juli. 
Arusland. 


Warſchau. (216,6 kHz, 1385 M.) 
12.05 Schallplattenkonzert, 


16.30 Jugendſtunde, 18 


Kammermuſik, 19 Verſchiedenes, 20.30 Konzert, 22.45 

Tanzmuſik. a 
Kattowitz. (712 kHz, 421,3 M.) 

16.30 Jugendſtunde, 17 Schallplattenkonzert, danach: 


Warſchauer Programm. 


Krakau. (955,1 153, 314,1 M) 


Kattowitzer Programm. 
Poſen. (870 Hz, 344,8 M.) 
13.05 Schallplattenkonzert, 18 Kammermuſik, 19 Ver⸗ 
ſchiedenes, 20.30 Klavierſoli, 21.30 Muſikaliſches Zwi⸗ 
ſchenſpiel. 
Polen. 


Berlin. (631 kHz, Wellenlänge 475,4 M.) 

11 und 14 Schallplattenkonzert, 17 Konzert, 20.30 Sin⸗ 
foniekonzert, 22.30 Tanzmuſik. 

Breslau. (996,7 kHz, Wellenlänge 301 M.) a \ 
12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 16.30 Sommer⸗ 
lieder, 17 Unterhaltungskonzert, 20.30 Volkstümliches 

Konzert, 22.30 Tanzmuſik. 

Frankfurt. (721 kHz, Wellenlänge 416,1 M.) ur 
12.30 Schallplattenkonzert, 17.35 und 20 Konzert, 21 
„Schnatter in der Sommerfriſche“. 

Hamburg. (766 kHz, Wellenlänge 391,6 M.) 

7.30, 11 und 12.10 Schallplattnekonzert, 13.30, 17 und 
21.80 Konzert, 18 Hauskonzert, 20 Depſer⸗Konzert, 
23.15 Konzert. l 

Köln. (1140 155, Wellenlänge 263,2 M.) 

7.30 Brunnenkonzert, 10.15 und 12.20 Schallplattenkon⸗ 
zert, 13.05 Mittagskonzert, 17.35 Konzert, 20 Oper: 

% Fidelio“ a i 

Wien. (577 kHz, Wellenlänge 519,9 M.) 


11 Vormittagsmuſik, 16 Nachmittagskonzert, 17.45 Kla⸗ 
Konzert. um pünktliches Erſcheinen wird gebeten. 


viervorträge, anschl. Geſangsvorträge, 20 
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Am Scheinwerfer. 


Eine optiſche Täuſchung. 

Eine hübſche Geſchichte hat ſich geſtern in Myslo⸗ 
witz zugetragen. 

Dort ſah ein Polizeipoſten des Morgens früh vor dem 
Bahnhof ein Auto, das er als den Privatwagen des ge⸗ 
ſtrengen Herrn Miniſters Skladkowfki rekognoſzierte. Und 
der Poſten erſchrak in tiefſter Seele. Denn man weiß auch 
in Oberſchleſien ſchon, daß Herr Skladkowſki ſofort alle 
gute Laune verliert, wenn er irgendwo etwas entdeckt, was 
mit europäiſchen Begriffen von Sauberkeit nicht ganz ver⸗ 
einbar iſt. Nun zitterte der brave Wächter für ſeine Vor⸗ 
geſetzten, um ſo mehr, als er obendrein einen leibhaftigen 
General in das Auto ſteigen ſah. 


Er alarmierte alſo ſchleunigſt ſein vorgeſetztes Kom⸗ 
miſſariat, das die Nachricht an die Polizeidirektion in 
Kattowitz weitergab. Und hier bekam die Kunde Flügel. 
In Myslowitz begann ſofort ein mächtiges Großreine⸗ 
machen. Sogar die Papierchen, die auf den Straßen 
lagen, fegte man ſäuberlich zuſammen, und der Herr Bür⸗ 
germeiſter ſpazierte höchſtperſönlich aus ſeinem Amtslokal 
heraus, um prüfend umherzuſchauen. An der Anſchlags⸗ 
tafel wurden rieſige Plakate der Luftflottenliga angeſchla⸗ 
gen, was beſonderen Eindruck machen ſollte. 


Als alles das fertig war, fehlte nur noch eine Kleinig⸗ 
keit, nämlich der Herr Miniſter ſelbſt. Er ſaß derweilen 
friedlich irgendwo in einem Kurort und erholte ſich von 
den Mühen ſeines Amtes.. 

Der Poſten hatte ein falſches Auto verdächtigt ... 
Wir möchten nicht verfehlen, der „Polſka Zachodnia“ 
zu danken, daß wir ihr dieſe niedliche Begebenheit ent⸗ 


nehmen konnten. Es iſt das erſtemal, daß ſie etwas ge⸗ 


bracht hat, was auch ein anſtändiger Menſch leſen konnte. 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 10. Juli, um 7 Uhr 
abends, findet eine Vorſtandsſitzung der Ortsgruppe 
ſtatt. Da wichtige Fragen auf der Tagesordnung ſtehen, iſt 
das Erſcheinen aller Pflicht. Der Vorſitzende. 


Lodz⸗Süd. Am Mittwoch, den 10. d. M., um 7 Uhr 
abends, findet im Lokal Bednarſka 10 eine Sitzung des Vor⸗ 
ſtandes und der Vertauensmänner ſtatt. Es ſind äußerſt 
wichtige Angelegenheiten zu beſprechen. 

Chojny. Einen Ausflug nach Effingshauſen ver ⸗ 
anſtaltet die Ortsgruppe Chojny am kommenden Sonntag, 
und zwar findet dort ein Sternſchießen der Effingshauſener 
Feuerwehr ſtatt. Die Mitglieder der Ortsgruppe verſammeln 
ſich um 2 Uhr nachmittags im Parteilokal, von wo aus der 
Ausmarſch gemeinſam erfolgt. 

Ortsgruppe Neu⸗Zlotno. Sonnabend, den 13. Juli d. J. 
um 7 Uhr abends, findet im Parteilokal, Cyganka 14, eine 
Vorſtands⸗ und Vertrauensmännerſitzung ftatt. Um pünkt⸗ 
liches Erſcheinen wird erſucht. Der Vorſtand. 


. gierz. Heute, Mittwoch, den 10. Juli, abends 7.30 Uhr, 
findet im Parteilotal die übliche Vorſtandsſitzung ſtatt. Um 
vollzähliges Erſcheinen der Vorſtandsmitglieder wird erfucht. 


— 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lodz ⸗Zentrum. Donnerstag, den 11. Juli, 7 Uhr abends, 
findet im Parteilokal, Petrikauer 109, ein Volkslieder⸗ 
und Tanzabend ſtatt. Auch können ſich noch friſche Mitglie 
der aufnehmen Iaffen, \ 

Neu⸗Zlotno. Mittwoch, den 10. Juli, 


findet im Parteilotal ein Leſeabend des Jugendbundes fat 


7 Uhr abends 
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Nr. 186 (Beiblatt) 


König Menſch. 


Von Karl Schneider. 


un der Peripherie der Großſtadt. 

Dir Pulsſchläge der Arbeit verlangſamen jid). 

Das gewaltige, alles überbrauſende Dröhnen des 
Werktags wird ſchwächer und ſchwächer; wie wenn ein 
Schnellzung einfährt, mitten im rauſenden Lauf verhal⸗ 
tend. Wie ein mürriſcher Alter, polternd und grollend, 
zegibt ſich der Werktag zur Ruhe. 

Die Nacht will ihr Recht. 

Die Maſchine ſteht ſtill und gibt ihn frei für eine Nacht 
— den Sklaven Menſch. 

In dunklen, drängenden Schwärmen entſtrömen fie 
hren Kerkern. Ein mächtiges Summen und Surren er⸗ 
füllt noch einmal die Luft, Wie der nt Proteſtſchrei 
eines geſeſſeltne Rieſen. Dann wird es ſtill und friedvoll. 
Nur von der Bahnſtation her zerreißt hin und wieder der 
gellende Pfiff einer Lokomotive dieſe traumhafte Ruhe, 
heult eine Elektriſche vorüber, ſauſen und krächzen die 
Autos. 

Knallrot malt die Sonne die nüchternen Fronten der 
Mietkaſerrnen an und ſpiegelt ſich in den gleichmäßig hart⸗ 
inigen Fenſterreihen. N 

Blutroter Feierabend. 

Durch das blumenbeſtandene Giebelfenſter drängt die 
flammige Glut in ein trauliches Stübchen ein, überſchüttet 
jeine Dürftigkeit wie mit prunkendem Gold. 

Die junge Frau ſitzt am Fenſter. Die fleißigen Hände 
raſten müde in ihrem Schoß und aus dem bleichen, jung⸗ 
verſorgten Antlitz blicken ein paar große, fragende Augen 
in das Wunder des Abends. Das ſind jene Augen, die 
wie aus unbewußter Klage geweitet ſcheinen. 

Bitter müſſen ſie ſich abmühen, alle beide, um ſich das 
bißchen an Glück zu erhalten. 

Beide jung — und arm. 

Doch eben jung genug, um noch den Mut zu haben, 
das Schickſal niederringen zu wollen. 

Jetzt leuchten die ernſten Augen auf: Er kehrt heim 
von der Arbeit. 

Nahe dem Tiſch, dort in der Wiege, ihr Junge. Leben⸗ 
diges Vermächtnis an die Zukunft. 

Mit wieviel ſorgender Liebe blickt der junge Vater 
auf den im Kinderſchlaf lächelnden Kleinen. 

Ja, du ſollſt es einſt beſſer haben, denkt der Arbeiter. 
Deine Zeit marſchiert an und wird dich auf die Höhe freien 
Menſchtums ſtellen. Nicht mehr rechtlos, in Lohn verſklapt, 
wirſt du ſein, ſondern Teil im Ganzen, wertig aus eigenem 
Daſeinstrieb. In ungelähmter Kraft wirſt du deine Strecke 
Leben erfüllen können für den kommenden Menſchen. Dir 
wird die Arbeit Leiter ſein, Sproſſe um Sproſſe, zum 
Aufſtieg in ein gleiches Recht vor Menſchen, in die Ge⸗ 
meinſchaft derer, die ſich ſelbſt befreiten aus der angemaß⸗ 
ten Macht ihrer Bedrücker. Deine Zeit marſchiert — ich 
mit für dich! Solange — meine Kräfte eben noch hin⸗ 
reichen. 

1 In das Geſicht des Mannes tritt mit einemmal etwas 
fo unſagbar Müdes, Kampfzerguältes; die eben noch wil⸗ 
lensgeſtrafften, jugendlichen Züge entſpannen ſich, erſchei⸗ 
nen ſchärfer, fü gealtert. 

Er wendet c ab von der Wiege. 

Sanft führt ihn die Frau zum Fenster hin. 

Da ſinkt der Abend, blutende Glorie, 
inab. 

b Und die arme Menſchenſeele wird plötzlich weit und 
möchte der Sonne nachſchweben — weit in den werdenden 
neuen Tag. 3 
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Amanullah im Exil. 


Ankunft König Amanulahs (im Bild ganz links) in Marseille. e 

j lucht aus Afghaniſtan ift König Amanullah mit der Königin Surajah und ſeinen acht Kindern in Mar⸗ 
te wo ee erllärte, er hoffe krotz aller Enttäuſchungen auch weiterhin für ſein Land wir⸗ 
len 21 können. Zunächlt. wird er ſich nach Rom begehen nabe in Seel Aaſtliche Laine we ne 


in die Nacht 


„Lodzer Volkszeitung“ — Donnerstag, 11. Juli 1929 


Gegen den Krieg. 


Aus dem neuen Buche Emil Ludwigs 
„Juli 14“, das die Vorgeſchichte des Krieges 
behandelt, veröffentlichen wir mit Genehmi⸗ 
gung des Verlages Ernſt Rowohlt, Berlin, den 
nachfolgenden Abſchnitt. 

Wo blieb die Vernunft? Hat ſie Europa verlaſſen, 
ſeit ſie ein paarmal mit vergebens flehenden Blicken hinter 
den Seſſeln der Diplomaten erſchien ? Sf fie der ſacht 
minierenden Geftalten milde, die hinter den geſchloſſenen 
Türen alter Palais Ade an den kleinen Höllenmaſchi⸗ 
nen arbeiten, damit ſie pünktlich zur beſtimmten Stunde 
explodieren und unter gewaltigem Getöſe den Erdteil be⸗ 
graben? Hoffnungslos hat die Vernunft die Kabinette ver⸗ 
laſſen, fie iſt auf die Straße gegangen. 

Es rauſcht durch die Städte. Unter die Millionen hat 
ſie ſich gemiſcht, da ſie die zwanzig bis dei Herren Eu⸗ 
ropas verließen, unter die Namenloſen, da fie die großen 
Herren mit den langen Namen verraten haben. Jetzt reizt 
fie die Sklayen zum Proteſt. Die ſind bereit, man braucht 
fie nicht zu überreden! Dumpf und ſchwitzend murren fie; 
hinter ihren Schraubſtöcken und Drehbänken, Keſſeln und 
Dampfhämmern, Motoren und Walzen hören ſie, was 
ihnen die Zeitung vom drohenden Gewitter ſpricht. 

Aber abends trotten ſie aus der ſteilen Grauheit, aus 
der muffigen Enge ihrer Vorſtädte in die glänzenden 
Quartiere des Geldes, und mit einem Male bilden ſich 
Kolonnen, ſie ordnen ſich zu fünft, zu acht, die Mädchen 
hängen ſich ein, die Frauen laſſen ihre Arme hängen und 
ſchieben neben dem Manne her. Böſe blitzen Knöpfe und 
Augen der bewaffneten Polizijten Det noch laſſen fie 
te durch. Jetzt verlaſſen ihre Polſterſtühle Miniſter und 
Botſchafter, Staatsſekretäre, Generale und Kanzleiräte, 
Lords, Grafen und Großfürſten, fie treten an die offenen 
Fenſter; denn die Straße rauſcht. 

Klingt es nicht wie Marſchtritt, bevor wir noch den 
Befehl gaben zu marſchieren? Wer rottet ſich zuſammen 
bevor Kaiſer oder Präſident das Dekret unterfchrieb? 
Wollt ihr's erzwingen. 7005 

„Frieden! Frieden! Wir wollen keinen Krieg!“ 
rauſcht es tauſendfach vom Brandenburger Tore herüber, 
um die Ecke der breiten Wilhelmſtraße, und mit demeruch 
der überſommerten Linden ſteigt etwas wie Dampf aus 
den verſchwitzten Kleidern der Tauſende zu den Fenſtern 
des niedrig langen Miniſteriums empor. g 

„Frieden! Frieden! Nieder mit dem Krieg!“ rauſcht 
es zur gleichen Stunde vom Wiener Burgring herüber, 
und von den Stufen des ſorgſam verſchloſſenen Parlaments 
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Aus der Dunkelheit brechen die Sterne. 

Noch immer ſtehen die beiden am Fenſter, ihre Geſich⸗ 
ter eng aneinander gedrängt. Und die Heine müde Hand 
der Näherin ſtreicht faſt ein wenig ſcheu über die fieberheiße 
Stirn des Arbeiters hin. 

O du gütige Nacht, du allein läßt den Traum des 
Glücks — dem König Wienſchl | 


Der „naſſe“ Richter und das Trollengeſetz 


Präſtdent Hoover hat ſtrengſte Durchführung des Ans 
tialkoholgeſetzes angeordnet. Diejenigen Richter und Po⸗ 
lizeiorgane, die früher ie und wieder ein Auge zudrückten, 
müſſen dies jetzt unterlaſſen. Man ſieht ihnen ſcharf auf 
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dringen die Rufe über die Wipfel des durchtummelten 
a Eins an die Barockfenſter des Ballhausplaped. 

„A bas la guerre! Vive la paix!“ rauſcht es zur glei⸗ 
chen Stunde von den beiden großen Seinebrücken zum 
Quai nen herüber, und an den dunklen 12 tern des 
Elyfee dröhnen die Tritte hinüber, und die hinreißenden 
Rhythmen der Marſeillaiſe praſſeln, Völkerfreiheit for⸗ 
dernd, zum ar» des Präſidenten empor. 

"Renee! eace! No war!“ rauſcht es zur gleichen 
Stunde vom Trafalgar⸗Square, und die Träger des Frie⸗ 
densgedankens fordern von den Stufen des größten Krie⸗ 
gerdenkmals den Frieden der Welt. 

Nur in Petersburg iſt um dieſe Stunde das Rauſchen 
verſtummt: raſch hat man hier die Demonſtranten mit Knu⸗ 
ten und Säbeln, mit Pferdehufen und Revolvern vertrie⸗ 
ben, zertreten, erſchoſſen. 

Hinter einem Schleier, heiliger als der von Sais, 

arbeiteten die Diplomaten der großen Mächte dem Kriege 
entgegen, dem ſich die entſcheidenden Chefs der Aemter 
nachher ſämtlich entzogen. Jene aber, die ſie im Schwei⸗ 
gen ihter Kabinette zum Tode verurteilten, die eine maß⸗ 
oſe Forderung des Staates zwang, zu marſchieren, wann 
immer die Trommel wirbelte, waren erwacht und ſchienen 
entſchloſſen, elt wehren: machtlos erhoben die Friedens⸗ 
vereine der t die Idealiſtenſtimme, machtlos tat der 
Vatikan ein paar zaghafte Schritte. 

Weil das Schickſal Europas faſt ganz von einer Klaſſe 
geſtaltet werden ſollte, war eine andere Klaſſe berufen, es 
zu wenden. Weil Philoſophen und Lehrer des Rechts nur 
wie aus luftleerem Raum ihre moraliſchen Gedanken zum 
Frieden den Völkern zuriefen, brauchte die Geſchichte den 
Faden Egoismus der Aermſten und Bedrängteſten zum 
Rufe gegen den Krieg. Unverrückbar ſtarrten die oberſten 
Blöcke der kunſtvollen Pyramide in die Wüſte umher; da 
fingen die unterſten Stufen an, ſtöhnend unter dem Druck 
der Jahrhunderte, langſam, Zoll für Zoll ſich zu rühren. 

„Weil der Krieg vor allem auf der Arbeiterklaſſe laſtet 
und ihr nicht bloß das Brot nimmt, ſondern auch das 
Blut, weil der bewaffnete Friede die produktiven Kräfte 
lähmt ... wird beſchloſſen, ſich völlig dem Friedenskon⸗ 
greſſe in Genf anzuſchließen, um möglichſt bald zur Ab⸗ 
rüſtung ſowie zur Bildung und Vereinigung der Freien 
Staaten Europas zu gelangen.“ Dies war der erſte Be⸗ 
ſchluß der Arbeiter gegen den Krieg geweſen, gefaßt vom 
Kongreß in Lauſanne. Ein vierzigjähriger Friede hatte 
dieſe Geiſter nicht eingeſchläfert: jetzt war der Augenblick, 
das große Nein emporrauſchen zu laſſen! 


die Finger. Nun lebt in Thornton, einem Städtchen des 
Staates Texas, ein Richter, und dieſer Richter ſcheint, wie 
folgende Annonce im „Thornton Ruſtler“ beweiſt, ein 
ganzer Kerl zu fein. Bie Annonce lautet wie folgt: 

„An alle, die es angeht! 

Ich ſitze nicht auf dem Waſſerwagen. Mein Urgroßs 
vater, der im Befreiungskrieg gegen England kämpfte, 
trank ſeinen Whisky. Mein Groll machte den Feld⸗ 
5 gegen Mexiko mit, und auch er verſchmähte nicht ein 
ebles Tröpfchen. Ich ſelbſt aa für mein Vaterland 

elämpft, und ein guter Schnaps hat mir über viele 
285555 Stunden hinweggeholfen. Ich habe getrunken, 
trinle noch heute und werde auch noch weiter trinken. 
Aber eines muß ich euch ſagen. Offiziell iſt dieſe Stadt 
trocken und ſo, wenn ihr trinken wollt, kommt mir 
nicht in den Weg. Ihr ſeid meine Freunde. 
Aber ich bin der Richter und muß meine Pflicht tun“ 


Aus Welt und Leben. 


Eine Schlange am Grabe als Todesurſache. Beim 
Schmücken der Gräber ihrer Familienangehörigen bemerkte 
eine in Marienfeld wohnende etwa 40 Jahre alte Frau 
auf einem Grab neben Blumen einen ſeltſamen Gegen⸗ 
ſtand. Als ſie zugreifen wollte, fuhr plötzlich eine Schlange 
hoch und wand ſich ihr um Hand und Arm. Die Frau 
verſuchte das Tier von ſich zu ſchleudern, doch waren ihre 
Verſuche vergeblich. Schließt ſank die Ueberraſchte vor 
Aufregung o e zu Boden, wo ſie kurze Zeit darauf 
ein in der Nähe beſchaͤftigter Mann auffand. n ſchaffte 
bie Frau in ihre Wohnung, wo ſie nach kurzer Zeit ans 
ſcheinend infolge großer Erregung verftarb. 


Folgenſchwerer Landrutſch. Die ſtarken Regenfälle 


in Japan haben nach Meldungen aus Tokio, im Bezirk von 


Kagoſchima zu folgenſchweren Landrutſchen geführt. Ein 
Lleines 1 dieſes Bezirks iſt in der vergangenen 
Nacht, während die Einwohner ſchliefen, bei einem Land⸗ 


rutſch ins Meer abgedrängt worden. Soweit bisher feſt⸗ 


ſteht, kamen hierbei 30 Perſonen ums Leben. 

Blutige Auseinanderſetzung zwiſchen Stahlhelmleuten 
und Stommmiften, Aus Berlin wird gemeldet: Im Dorfe 
Schwante bei Kremmen in der Mark wurde nachts eine 
8 von Stahlhelmern von Kommuniſten überfallen. 

bei wurde, wie der „Lokalanzeiger“ berichtet, der Guts ⸗ 
beſitzer von Bülow, der Sohn des Kommandeurs des 
3. Armeelorps, General von Bülow, durch Meſſerſtiche und 
Stockſchläge ſchwer verletzt. 


trop 
in Norblarolina entgleiſte der Neuyorker Florida⸗Schnell⸗ 
ug. Fünf Wagen wurden ſchwer beſchädigt; 30 Perſoner 


he in Amerika. Bei Rochy Monnt 


enttäuf: 
care be 
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